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Die polmfthe Geheimorgamsation .
Der deutsche Bevollmächtigte für den Abftimmungsbezirk

Oberschlesien bat dem Präsidenten der Interalliierten Kom -

Mission in Oppeln , General L e R o n d, am 14 . September
folgende Note übergeben :

„ Die Deutsche Regierung ist im Besitz von polnischen

Operationsplänen und organisatorischen Anordnungen ,
von Meldungen und Befehlen , die in ihrer Gesarntleit einen neuen
Ketreis für die

Absicht einer gewaltsamen Besetzung Obcrschlesiens

und für das Bestehen einer hierzu geschaffenen geheimen polnischen

Kampforganisation erbringen . Es darf anheimgestellt werden , die

Originaldokumente im Auswärtigen Amt durch einen Be -

volllmächtigten einsehen zu lassen Aus dem Material ergeben sich

folgende Einzelheiten , die zum Teil auch den Schlüssel zu den

Vorgängen der letzten Wochen liefern .
Das gesamte Abstimmungsgebiet ist von der �

geheimen Organisation in 9 Bezirke

gegliedert , die unter geteilt nach den landrätlichen Kreisen ,
74 Rayons umfassen . Innerhalb der Rayons sind Zehner -

schaften organisiert , die die kleinst « Kampseinheit darstellen .

Jeder Rayor . mutz mindestens verfügen über «ine Sturm - und

eine Maschinengewehr - Zehnerschaft . um die sich

Jnsanterie - Zehncr schaften gruppieren . Die Zehner -

schaften bestehen aus besonders verpflichteten Ortseingesessenen .

Stach dem Stand vom 1. Juli 1920 zählte diese Organisation
11736 Köpfe .

Daneben besteht die in die Rayons eingegliederte HilfSorgani -

sation des „ polnischen S e Ib st schu tz es " der Hütten ,
Gruben , Eisenbahn , Sport - und Gesangvereine

( S o k o l s) . Zu ihr gehört auch der

„ Verband der Hallertruppen " ,

der Anfang Juli bereits 2000 Mann umfatzte und dessen Mit -

glieder durch Vermittlung des polnischen Roten Kreuzes

in Beuthcn

ihren militärischen Sold weiter erhalten .

Aufgabe der Hilfsorganisation ist die überraschende Wegnahme der

industriellen Anlagen und Eisenbahnen sowie die Verhinderung

unerwünschter Transporte .
Die Leitung der gesamten Organisation ruht bei dem

» Obersten Kommando " , das

auf polnischem Boden in Sosnowice seinen Sitz

hat , und dem die 3 Bezirke unmittelbar unterstellt sind . Dem

» Obersten Kommando " liegt die

Verständigung mit den polnischen „ höheren Behörden "
ob.

Aufgabe der Organisation ist , sich der sogenannten „ Ope -
rationsbasis " zu bemächtigen . Diese umfatzt die Kreise T a r n o »

Witz , Beuthen , Hindenburg , Kattowitz und Pietz ,

also den Hauptindustriebczirk . Zur Durchführung der Ausgabe

sollen aus einem Teil der Einheiten dieser Kreise drei Bataillone

Infanterie , eine Stotztrupp - und eine Moschinengewehrkompagnie

überraschend zusammengezogen werden , um die Westgrenze der

Basis , etwa in Linie Koschentin — Sosnitza — D e m b i n a.

zu besetzen . Tie übrigen Einheiten , formiert zu einem Bataillon

Infanterie , 3 Stotztrupp - und 3 Maschinengewehrkompagnien ,

sollen , unterstützt vom „Selbstschutz " , die in der Basis gelegenen

Städte nehmen und etwaigen deutschen Widerstand brechen . Ins -

gesamt wurde Mite Juli hierfür mit rund 10 000 Mann gerechnet ,

. darunter die oben erwähnten 2000 Mann vom „ Verband der

Hallertruppen " .
In enger Verbindung hiermit steht ein Aufmarschplan ,

nach welchem auf polnischem Boden bereitgestellte Streitkräfte sich

zu gegebener Zeit

des gesamte « Abstimmungsgebietes bemächtigen

sollen . Diese Streitkräfte versammeln sich bei Czenstvchau ,

Bendzin , Sosnowice , Jaworzno - Jelen und Os -

w i e c i m. ( Also auf kongretzpolnijchem Boden . Die Red . )
Der Plan sieht vor : Bahntransport bis in die Linie Lubli -

nitz — Loslau im Kreise Rhbnik , von dort entweder weiterer Bahn .

transport oder Futzmgrsch auf besonders zugewiesenen

Marschstratzen bis zur Westgrenze des Abstimmungsgebietes mit

anschlietzender Besetzung der Grenze .

In einem Operationsbesehl vom 11. Juli 1920 mit der Unter -

schvtst „ Jooscy " alias Laskowski , Chef des Stabes , wird

im Interesse der Geheimhaltung

befohlen , es solle den eigene « Leuten vorgespiegelt werden ,

datz der Zweck der Organisation die Abwehr einer beut -

sche « Ueberrumpelung sei .
Die Deutsche Regierung beehrt sich, der Interalliierten Kom -

Mission von Vorstehendem Kenntnis zu geben . Sie glaubt , gerade

im gegenwärtigen Augenblick ihre früheren Warnungen ein -

dringlichst wiederholen zu sollen , weil sie zuverlässige

Nachrichten von einer

in Berbereitung befindlichen polnischen Aktion

hat . Ein schweres Verhängnis , für das die Interalliierte
Kommission die Verantwortung tragen würde , ist
von dem Abstimmungsgebiet nicht mehr abzuwenden , wenn nicht

schleunigst die durch den Augnst - Aufstand geschaffenen Zustände
beseitigt und die polnischen Vorbereitungen für neue Ausstands -

bewegungen unterdrückt werden . "

Soweit das bereits in den Händen des Generals Le
Rond befindliche Dotmnent . Es stützt sich ans ein außer -

ordentlich unisangreiches Material , das vor mehreren Wochen
von einem Zollwächter ans der Strecke Beuthen — Sos¬
nowice einem polnischen Kurier abgenommen
worden ist . Nach eingehender Prüfung durch die deutschen

Regierungsstellen ist man zu dem Ergebnis gekommen , daß
die Echtheit dieses Dokuments nicht bezwei -
f e l t werden kann . Erst als man zu dieser Ueberzeugung
gelangt war , ist der amtliche Schritt der Noten - Ueberreichung
erfolgt . Nunmehr haben Le Rond und die Entente das Wort .

Aber auch die polnische Regierung , die durch das

Material schwer b e l a st e t ist , wird sich u. a. darüber

äußern müssen , wie amtliche polnische Stellen ( das Polnische
Rote Kreuz , mit dessen Stempel xinzelne Dokumente der -

sehen sind , untersteht dem Warschauer Kriegsministerium
und dem Warschauer Wohlfahrtsministeriunr ) dazu kommen ,
an einer Organisation beteiligt zu sein , die das Ziel verfolgt ,
unter Bruch des Versailler Friedensvertrages das Deutsche

Reich zu zerstückeln . Das „ Oberkommando " dieser
Organisation hat feinen Sitz auf polnischem Boden und
die „ höheren " Stellen , mit denen dieses Oberkommaitdo in

Fühlung steht , köilnen nur Warschauer Regierungsstellen fein .
Wer zahlt den Soldaten der Hallerschen Armee die für die

Polenorganisation besonders beurlaubt sind , ihren Sold

weiter , wenn nicht der polnische Staat ? Und wie kommt es ,
daß die militärischen Ausdrücke , die in den beschlagnahmten
Dokumenten vorkommen ( Evidenzbureaus und dergleichen ) ,
dem Wortschatz des ehemaligen k. u. k. Heeres entnommen

sind ? Offenbar sind die militärischen Organisatoren
frühere ö st erre ichische General st absoffi -

z i e r e, die nunmehr in der p o l n i s ch e n Armee Dienst tun .

Das sind ganz unhaltbare Verhältnisse , und die Entente hat
die Pflicht , nachdem sie Deutschland die Möglichkeit ge -
nommen hat , sich sein Recht zu verschaffen , und da sie sowieso
die Verantworwng für Oberschlesien trägt , durchzugreifen
und dem Treiben der Korfanty und Genossen endlich ein

Ende zu machen . General Le Rond . der bereits so schwere
Unterlassungssünden ans dem Gewissen hat , wird sich nun -

mehr , falls ein neuer Polenaufstand ausbrechen sollte , nicht

mehr dahin ausreden können, ' daß er durch die Ereignisse
überrascht worden sei . _

Deutsch - polnischer Gefangenenaustausch .
Am Montag bat in Stentscb ieit dem 4. August der dritte

deutsch - polnische Gefangenenaustausch stattgesunden , und zwar
wurden 31 bisher in Polen zurückgehaltene Deutsche freigegeben .
In letzter Zeit wird dem Bestreden des Auswärtigen Amts , die
Freilassung Reichsdeutscher herbeizuführen , polnischcrieits ent
gegengekommen . Auch die Unterbringung der Gl
fangenen im Kernwerk in Posen gibt ,u Beanstandungen keinen
A n l a tz mehr , wie der deutsche Fürsorgckommissar auf Grund
persönlicher Besuche bestätigt .

Angehörige von Deutschen , die in Polen zurückgehalten
werden , tun gut , dem Auswärtigen Amt , Referat Polen , sobald wie
möglich hiervon unter genauer Angabe der Einzelheiten Kenntnis

zu geben .
Die Nachrichten , die wegen der Zustände im Kriegsgefangenen

lager Tuchel vor kurzem durch die Presse gingen , sind zum Gegen
stand genauer Feststellungen gemacht worden . Ebenso sind Schritte
eingeleitet , um die Freilasiung der aus Oberschlesicn verschleppten
Deutschen herbeizuführen .

Der deutfche Gesandte in Warschau teilt mit , die polnische
Regierung habe sich in der Frage der Rückführung der S o l d a u e r
Flüchtlinge zu Verhandlungen an Ort und Stelle bereit er »
l l ä r t. Bevollmächtigte sind bestimmt .

frische verluftlifte .
Nach einer Londoner Meldung wurden in Irland bisher über

dreitausend Mordtaten und Gewalttätigkeiten gemeldet . Vom 1. Ja
nuar 1919 bis zum 4. September d. Js . wurden 99 britische Sol -
daten getötet und 203 verwundet , von der Zivilbevölkerung wnrdcn
21 Personen getötet und 50 verwundet . 00 Gerichtshöfe und 409

Soldatenbaracken wurden zerstört , 364 Postzüge und 1010 Waffen »
transporte ausgeraubt .

Die britische Regierung will die englandtreuen Ulster -

Freiwillige » bewaffnen . Man rechnet auf mehr als
100000 Mann . Die katholische Jrenprcffe protestiert leiden -

schastlich .
Nach „ Evening New ? " ist der Beschluß dex britischen Regie -

pung , den Bürgermeister von Cork nicht freizulassen , u n w i d e r -

ruflich .

Ungarns Möröerbilanz .
Ein ungarischer Genosse schreibt uns :

Der vor dem Budapester Militärgericht geführte Prozeß

gegen die Mörder des am 31 . Oktober 1918 erschossenen Grafen
T t s z a hat mit der Verurteilung des Marinesoldaten D o b o

und des Fähnrichs Sztankowszky zum Tode durch

denStrang geendet : der Oberleutnant H ü t t n e r wurde

zu 15 Jahren schweren Kerkers , ein gewisser Vago - Wilhelm
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Man hat allen Grund

zu der Annahme , daß der Reichsverweser H o r t h y von sei -
nem Begnadigungsrecht Gebrauch machen wird ,

lieferten doch die Verurteilten , mehr oder minder gutwillig ,
das so ungeheuer belastende Material gegen Horthys äugen -
blicklich stärksten Widersacher Friedrich .

Die ganze Verhandlung bildete den Austakt zum Kampf
zwischen dem „ thronfordernden " Reichsverweser Hort ' hy und

Friedrich , dem Spiritus rector schärfsten und aus dauernden

Kampfes gegen ruhigere Verhältnisse . Der Urteilsspruch
scheint der Trostpreis für die aus madjarischer Rechtspflege
seit langem verbannte Gerechtigkeit zu sein . Ein Trostpreis
— und zugleich ein Pflaster auf die Ebre der Richter , die von

den Anhängern Friedrichs der Parteilichkeit für die Ange -

klagten beschuldigt wurden , >da diese gegen Friedrich aussagten .
Als nach dem Sturze der ungarischen Räteherrschaft die

Nachforschungen nach den Mördern Tiszas unter äußerem
Druck einsetzten , bemühten sich Polizei und Gericht , alle Spu -
reu und Aussagen , die eine Mittäter - oder Mitwisserschaft
Friedrichs nur andeuteten , zu vernichten oder ins

Gegenteil zu verkehren . Friedrich war damals Ministerpräsi¬
dent 1 In diese Zeit fällt auch die Verhaftung der Journalisten
F e n y e s und K e r i , Mitglieder des Naiionalrats des Re -

volutionsausschusses , die man gleichfalls des Mordes beschul -
digte . Diese beiden mußten verhaftet werden , da sie über

manches orientiert sein konnten . Ihre Aussagen im

imlitärischen Teil des Tisza - Prozesses deuten gleichfalls die

Mitwisserschaft Friedrichs an . Je nachdem Macht
und Aussichten Friedrichs größer oder kleiner wurden , sind
die Aussagen der „ Angeklagten " und Zeugen entsprechend
berichtigt worden . Der Selbstmord des Unter¬

suchungsrichters Kovacs im November v. I . , der die

Vorarbeiten zuerst geleitet hafte , ist alif die verschiedenen
Einflüsse , die auf ihn eingewirkt haben oder einwirken

wollten , zurückzilführen . Die Angeklckgten selbst gaben in der

Verhandlung zu , ihre Aussagen öfters zurückgenommen und

wieder richtiggestellt zu haben , da sie nie richtig » mißten , itws

für sie das Vorteilhasteste sei — außerdem „befürchteten sie
weitere Folgen " . Wer d i e I u ft i z d e s w e i ß e n K u r s e s

kennt , weiß , daß diese Beftirchtungen nicht unbegründet
waren . Nur in e i n e m Punkt stimmten die letzten Angaben
der Angeklagten auffallend überein : bezüglich der Teil -

nähme Friedrichs an der Vorbereitung des Mordes .

Einer der Angeklagten behauptete sogar , daß zur Zeit der Mi -

nisterschast Friedrichs man ihm — den Angeklagten — zur

Flucht hatte t, er helfen wollen .
Das Gericht , das in seiner Eigenschaft als ö n i a l i ch "

ungarisches Militärgericht seinem „ ftnegsherru " , dem Reichs -
verweser Horthy . jedweden Dienst zu leisten bereit ist , hau -
delte nach dem Gundsatz des „ näheren Hemdes " , wenn es

selbst bei der Fragestellung stets auf Friedrich anspielte ,

um die Aufmerksamkeit keinen Augenblick von Friedrich ab -

leftken zu lassen . Mit der Kompromittierung Friedrichs soll

aber auch die ganze Kagolyi - Revolution und der da -

malige ungarische Nationalrat vor jenem großen Teil

der ungarischen öffentlichen Meinung , der nach immer fest c. n
die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit der Herbstrosen - ( Astern - )
Revolution glaubt , und in ihr den langersehnten Traum un -

garischer Unabhängigkeit , die Fortsetzung von 1848 sieht , dis -

kreditiert werden . Es soll dem Bauern , der Boden der -

sprachen bekommen , aber nicht erhalten hat , die „ Niedertracht "
>der Karolyi - Revolution klar gemacht werden . Deshalb
wird der ganze Nationalrat der Urheberschaft des Mordes an

Tisza und der Zerrüttung der Armee beschuldigt , die den Ver -

luft des größten Teiles des Landes nach sich gezogen habe .
Die Oktolberrevolution wird als Meuterei hingestellt , um
den Grundsatz der Rechts kontinuität und damit die

Fiktion der „ ruhende n " Königsgewalt anfftellen zu
können , d. h. eines Tages den Karl auf den ungarischen
Thron zu setzen .

Scheitert die Wiedereinsetzung Karls an dem Widerstand
der kleinen und großen Entente , so ist der gegebenste Mann
kein anderer als Horthy — der Legitimist !

Friedrich , der in der Karolyi - Revolution immerhin eine
Rolle gespielt hat — wie er sagt aus nationaler , patriotischer
Begeisterung — , ist für ein nationale ? Königtum und
will von Karl oder Horthv nichts wissen . So bekämpfen sich
der ehemalige Kriegsminister und sein einstiger Oberkom -
Mandant ans das Erbittertste . Horthy hat einen Teil der

Armee , vor allem die älteren Ossiziere , für sich, Friedrich
die jüngeren Offiziere und den Verein der Erwachenden
Madjaren . Friedrich setzt sich mit allen Mitteln zur Wehr .



Seinen Anhängern , denen es nur darum zu tun ist . die inner -

politische Lage immer verworrener zu gestalten , gelang es im

Parlament durchzusetzen , dag die I m m u m i t at Frie¬

drichs nur bedingt und recht verklausuliert aufgehoben
wurde . Sowohl im Parlament als im Gerichtssaal und in

der Oeffentlichkeit wurde für Friedrich eine äußerst scharfe
Kampagne geführt . In der Hitze des Kampfes sagte z. B.

der Abg . Ereky in der Nationalversammlung unvorsichtiger -
weise , er begreife die ganze Hetze gegen Friedrich nicht , es

seien ja noch andere Morde ungesühnt , deren

Täter man ebenfalls wisse . Es wurde auch der Major -

auditor Styska von den Friederizianern öffentlich beschul -
digt , Aussagen gegen Friedrich durch Drohungen und Miß -

Handlungen erzwungen zu haben . Alles wird aufgeboten , um

F r i e d r i ch r e i n z u w a s ch e n, um diesen Abenteurer zu

. schützen und um seine Gegner einzuschüchtern .
Es ist vielleicht kein Zufall , daß der Verein Er -

wachender� Madjaren am Tage ' der Plädoyers im

Tisza - Prozeh ( die übrigens eine merkwürdige Auffassung
über die Pflichten des Verteidigers zeigten ) seine Tagung
abhielt . Dieser Verein , dessen Auflösung bereits ver -

schi ebene Male befohlen wurde , ist bekanntlich der Urheber
und Anführer aller Arbeiter - und Judenverfolgungen . Seine

Tagung forderte eine tatkräftige energische christ -
l i ch e P o l i t i k, in erster Linie müßten die Juden aus allen

öffentlichen Acmtern verschwinden , ein Jude darf keine

führende Nolle spielen , lvcdcr im geistigen noch im Wirtschaft -
licheu Leben . Kein Jude darf in Zukunft Lehrer oder

Ehefredakterir bleiben . Destruktive Zeitungen sollen
sortan mit der Eisenbahn nicht befördert werden , ihre Re -
dakteure — gemeint sind „ Bilag " , „ Az- Est " , Pesti�Naplo " —

sollen strafrechtlich verfolgt werden . Die gleichen Beschlüsse
sind auch auf Freimaurer und andere destruktive Ele -
mente anzuwenden .

Damit neben den : wahnwitzigen Rassenspartakismus auch
die Könnt zu ihrem Recht kommt , soll im Rohmen des Ver¬
eins eine Gruppe „ Erwachender Pagen " Mir Pflege
der Ideen des christlichen Ungarns errichtet werden , damit
der Haß ja recht früh einsetzt ! Ferner ist „beschlossen " wor -
den , daß jeides Mitglied des Vereins einen Kredit von
5000 Kronen hat ; bei wem , wozu , warum ist nicht gesagt
— immerhin können sich die nächtlichen „ individuellen Aktio¬
nen unverauiwortl icher Elemente " ans einen „ Beschluß " be -
rufen . Die Tagung schloß nüt der Erklärung : „ Keine Macht
kann uns zwingen , einen der Nation feindlich gesinnten Kör -
per — dm wir unter allen Umständen auszumerzen ge -
willt sind — im Lande zu behalten . "

Prügelstrafe , Judenprozentratz der Hochschulen , mittel -
alterliche Lehensverfassung . Hörigkeit , Pogrome , tiefstes
finsterstes Mittelalter — das ist die Bilanz des christlichen
Kurses in Ungarn . Glauben denn diese Leute wirklich den
elementaren Kräften der notwendigen , unausbleiblichen Ent¬
wicklung trotzen , Einhalt tun zu können ? Und sie bewegt
sich doch !

Scheiüemann gegen Sen Regierungseintritt .
Kassel , 15. September . ( Eigener Drahtbericht de » „ Vorwärts " . )
In einer heute abend abgehaltenen Versammlung der Bezirks -

Vertrauensleute der Sozialdemokratischen Partei sprach Genosse
Scheidemann über die politische Lage . Scheidemann führte
unter anderem aus :

Ein merkwürdiges Geräusch geht durch die Lande wegen des
angeblich bevorstehenden Wiedereintritts der Sozial -
demokraten in die Neichsregierung . Sind die von mir vor -
hergesehenen Ereignisse eingetreten , die es der S . P . D. als zeitgemäß
erscheinen lassen könnten , die Bürde ' des Negierens — was man
unter der Enlentefuchtel regieren nennt — auf sich zu nehmen ?
Nein , im Gegenteil , die Zustände haben sich derart ver -
schlimm ert , daß wir froh sein können , nach den Wahlen eine

Hegen öen haß .
Ein Appell an die Vernunft .

Wahnsinn über Wahnsinn . Verrücktheit über Verrücktheit . Ist
denn die Welt völlig zum Tollhaus geworden ? -

'

Warum diese Häufung von Kraftwörtern ?
Eine Zeitungsnotiz .
Nach dem Friedensvertrag von Versailles sollen in Kiel

230 Flugzeugmotoren radikal zertrümmert werden .
Der GesaimbetriebSrat der Kieler Werst verlangte von der

Interalliierten Kommission , daß die Flugzeugmotore nicht zerstört .
fondern zu friedlichen Straßenbabnwagen umgebaut werden sollen .

Doch die Verrücktheit : Die Interalliierte Kommission , in der
die allesvermögenden , allweisen Militärs sitzen , bestehen , wie
Shylock in ShalespeareS . Kaufmann von Venedig " , auf ihrem
Schein . f

Doch wieder zur Vernunft .
Der Gesamtbetriebsrat fordert die Arbeiter auf , ihre Hand nicht

diesem wahnwitzigen Werk zn leihen .
Wer wird nun siegen : Der Friedensvertrag von Versailles ?

Der Shylock - Nchein , die Interalliierte Kommission oder der Gesamt -
betriebsrat . die Arbeiterschaft ? Unvernunft oder Vernunft ?

Eine Rechnung : Ein Flugzeugmotor kostet heute etwa 150 000
Mark . 230 Flugzeugmotore haben also einen Wert von 35 Millionen
Mark . 35 Millionen Mark sollen aus purem Rachegesühl wertlos
gemacht werden .

Ein von Herzen kommender Appell an die Entente , an die Jnter »
alliierte Kommission : Besteht ruhig auf eurem Schein . Kriegswaffen
lastet zerstören . Oder lasset sie wenigstens zu Werkzeugen des
Friedens umarbeiten . Kanonen zu Pflugscharen . Flugzeugmotoren
zu Straßenbahnmotoren !

Seid woise und gerechte Richterl
Stellt meinetipegen Bedingunaen an diese Umwertung I
Ein Ratschlag : Die 35 Millionen sollen armen unter -

ernähiten Kindern in Gestalt von Milch , unentgeltlichem Landauf -
enthalt zukommen .

So könnt Ihr aus Bösem Gutes schaffen .
Laßt Euch nicht wie Shylock nur von dem Gefübl der Rache

leiten .

Sonst we » den sich Soäi einst weise und gerechte Richter finden .
die über euch zu Gericht sitzen werden . Die Venmnsi des inter -
nationaten Proletariats und deS Proletariats eurer eigenen Länder
Wird euch eyrlt doch die unvernünftigen Köpse zureckilrücken .

Euch Militaristen , Tbauvinistcn und Imperialisten der Welt .
Euch Arbeitern und Vernünftigen , nicht vom Siegeskoller Be -

fallenen oller Länder sei gesagt : Unteistützi die Werstarbeiter von
Kiel in ihrem Tun . Ihr Genossen in den Enienteländern , sagt eS
euren Regierenden : Wir dulden diesen Wahnfinn nicht , daß ihr
33 Millionen nutzlos den Rinnstein hinabfließen lastet , während
Kindlein Büngern , Mütter verzweifeln , weil sie nicht wissen , woher
sie die Milch für ihre Kleinen nehmen sollen .

Hundertiauiende deutscher Familien , Mütter und Kinder könnten
mit dem Wert dieser 230 Flugzeugmotoren glücklich gemacht werden .

Arbeiter der Ententeländer , sagt das euren ShylockS .
Max Eck - Troll .

Taktik eingeschlagen zu haben , die damals ebenfalls richtig war

und zur Stunde richtig ist . Rin in die Kartoffeln , raus aus den

Kartoffeln , das ist ein Prinzip vergangener Kasernenweisheit . Als

politische Parole lehne ich sie ab .

Wir gehe, , schlimmen Zeiten entgegen .

Karioffelwucher und Lcbensmittelnot , Wobnungselend schlimmster

Art , Steuersabotage , Kohlennot und Frost im Hause , Arbeitslosig -

keit und graues ElenH auf unabsehbare Zeit . Das haben wir alles

vorausgesehen , und da die um H e I f f e r i ch und Stresemann

im Wahlkampfe plausibel gemacht haben , daß nur sie das Volk er -

retten könnten , weil die bisherigen Regierer unfährge Trottel ,

schlechte Kerle , Reisende ffi Spülklosetts usw . gewesen seien , war es

nicht zu verwundern , daß Millionen auf diese Propheten hinein -

fielen und nun auf die versprochenen Taten pochen . Ich verstehe

den Ruf nach der Hilfe der S . P . D.

vollkommen , aber er muß uns zurzeit noch kalt lassen ; nicht

etwa aus persönlicher Verärgerung , die ,m politischen Leben keine

Rolle� spielen darf , sondern aus rein sachlichen politischen

Erwägungen . Im Juni hätte die S . P . D. ohne Stresemanns

Beigabe , aber nicht ohne einen sozialdemokratischen
Reichskanzler die Regierung übernehmen können . Jetzt ist

ein Zentrumsmann Reichskanzler und ehemalige konservative

und nationalliberale Männer betleiden wichtige Aemter in

der deutschen Regierung . Ich berufe mich gar nicht auf die im

Sommer von Genossen Hermann Müller ausgegebene und

dann von der Partei übernommene Parole : unter keinen

Umständen in die Regierung mit der Deutschen Volks -

Partei einzutreten . Man hat Beispiele , daß sogar offizielle , nicht

so persönlich ausgesprochene Parolen nachher nicht beachtet worden

sind , aber jetzt kann die S . P . D. noch weniger mit Stinnes - Leutcn

eine Regierung bilden wie früher . Was uns einzig und allein

retten kann , ist eine
vollkommen zielklare Politik ,

die auch einheitlich geführt werden mutz . Wir müssen in kürzester

Zeit die

restlose Sozialisierung dcS Bergbaues

durchführen , um nur ein Ziel zu nennen . Das ist nicht zu
machen , wenn ein zentrumsparteilicher Reichskanzler von so-

zialdemokratischen Ministern nach vorn geschubst , von demokrati -

scheu Ministern nach links , von volksparteilichcn nach rechts gezogen
wird . Die „ Frankfurter Zeitung " macht mit Recht daraus auf -

merksam , daß die Basis der gegenwärtigen Regierung zu schwach

sei ; aber die Basis der Regierung wird nicht tragfähiger .
wenn die volksparteilichcn Mitglieder ausscheiden und soziäldemo -
kratische Mttglisder eintreten . Die U. S. P. , die jetzt eine schwere

Krisis durchmacht , von der ich wünsche , daß sie mit einer d e m o -

krati scheu Genesung ende , hat bis zu einem gewissen Grade

die rein bürgerliche Regierung geschont . Treten die Sozialdemo -
kraten wieder ein , so wird sie sofort ihre schärfsten Kaliber

auffahren und durch den Kanonendonner versuchen , über das

Knistern und Krachen in ihren Reihen hinwegzutäuschen . Lächer -

lich erscheinen mir auch die berühmten sentimentalen Gesichts -

punkte . Vor einiger Zeit , konnte man auch in der Presse lesen ,

daß man den Sozialdemokraten , wenn sie wieder in die Regierung
eintreten , entweder das Amt des Reichspräsidenten oder

das des Reichskanzlers zu überlassen bereit sei . In einem

großen demokratischen Blatte wird daran erinnert , daß die Neu -

bildung des Reichskabinetts eng verknüpft sei . mit — — der in

diesem Jahre noch fälligen

Wahl des Iteichsprasidenten .

Man merkt die Absicht , wird aber nicht verstimmt . Die bürger¬
lichen Parteien sinp in Verlegenheit , weil sie keinen Kandi -
baten für die Reichspräsidentschaft haben . Deshalb locken sie :
wir schlucken euren sozialdemokrattschen Kandidaten , den bisherigen
Präsidenten , aber dann müßt ihr wieder in di « Regierung
eintreten , ohne Anspruch auf den R e ich S k a n zl e r p o st e n.
Der Reichspräsident wird nach der Verfassung vom Volke

Was will die Bolkshochsilmle Groh - Berlin ? Der Arbeitsplan
der Volkshochschule für Oktobcr - Dezember , der erfreulicherweise
auch eine rege Beteiligung sozialistischer Dozenten aufweist , bringt
in der Einleitung ein klar umrissenes Programm , das auch hier
seine Werbekrakt entfalten möge :

Die Volkshochschule Groß Berlin will in erster Linie die
geistigen Kräfte wecken und vermehren , die im Volke vorhanden
sind . Sie dient damit nicht nur dem geistigen , sondern auch dem
wirtschaftlichen Wiederaufbau des deutschen Volkes . Die geistigen
Kräfte werden aber nicht durch Vermittlung von Kenntnissen ge -
weckt und vermehrt , sondern durch die Anleitung zu selbständiger
Beobachtung und durch die Ausbildung des Denk - uns Urteilsver -
mögens . Nur , wer gelernt hat . selbst Tatsachen festzustellen und
daraus richtige Schlüsse abzuleiten und dadurch geistig selbständig
geworden ist , hat die Grundlagen gewonnen , um die großen
Pflichten erfüllen zu können , die ihm die soziale Demokratie auf -
erlegt .

Der Weg zu diesem Ziele ist beschwerlich , der Lohn aber um so
größer . Niemals wird dieses Ziel du�ch bloßes Anhören von Vor -
trägen erreicht . Auch die an den Vortrag sich anknüpfende Dis -
kussion genügt nicht, - so wertvoll sie ist . Nur durch eigene Mit -
arbeit kann es erreicht werden . Darum will die Volkshochschule
Groß - Berlin Arbeitsgemeinschaften gründen , in denen
die Teilnehmer unter Anleitung des Lehrers selbst an ihrer
geistigen Weiterbildung arbeiten , indem sie selbst Beobachtungen
anstellen , selbst Schlüsse ziehen , indem sie selbst ? lufgaben bearbeiten
und über ihre Ergebnisse Bericht erstatten . Eine sZlche gemein¬
same Arbeit stellt an Lehrer und Schüler gleich große Anforde -
rungcn . Darum soll jede Arbeitsgemeinschaft eine nur geringe
Zahl von Teilnehmern umfassen .

Aber inüen meisten Wissensgebieten kann nicht sofort mit ver
Arbeitsgemeinschaft begonnen werden . Es müssen vielmehr ein -
leitende Kurse vor einer größeren Teilnchmerzahl abgehalten
werden , um die Grundlagen zu legen , auf denen dann die Arbeits -
Gemeinschaften um so erfolgreicher aufbauen können . Darum höre
die einleitenden Kurse/wer später die Arbeitsgemeinschaften be-
suchen will ! '

Aber die Volkshochschule will nicht nur zum wissenschaftlichen
Denken anleiten , sie will auch zum Genuß und zum eigenen Er -
leben der Werke der Literatur und Kunst erziehen und dadurch
dem einzelnen ungeahnte geistige Freuden bereiten , die ihm sonst
ewig verschlossen blieben . Auch , um dieses bedeutsame Ziel zu er -
reichen , müssen neue Wege beschritten werden .

Alle , die ihr willens seid , euer Menschentum zu veredeftc . kommt
und arbeitet mit an der großen Aufgabel

Die Festkonzertc des Groß - Berliner S. P. - BildungsauSschusscs . Ter
BNdungsauSschuß teilt mit , Saß ihn einige Schwierigkeiten iwingen .
die ' R e i B e il i o l g e seiner Festkonzerte zu ändern . Als erstes
Konzert am 2ö . September findet nicht das Richard - Strauß « , sondern
das BeeiBoven - Konzert statt .

Die Umstellung muß erfolgen , weil die zwischen Generalmusik -
direltor Dr . Muck und dem Ausschuß geiüBrten schriftlichen Ver¬
handlungen dadurch empfindlich gestört wurden , daß die Zensur -
Behörde die an Dr . Muck gerichteten Schreiben volle vier Wochen
prüfen mußte , ehe sie dieselben an den Empfänger ausliefeite . In -

gewählt . Versprechungen der nichtsozialdemokratischen Fraktionen

dürften daher nicht allzu viel Bedeutung haben . Viele der

Wähler , die die Herren Geßler , Stresemann , Fehrenbach usw .

als Abgeordnete gewählt haben , werden sich unter gar keinen Um -

ständen entschließen können , einen Sozialdemokraten� als

Reichspräsidenten zu wählen . Aber abgesehen davon , wir dürfen

und können uns auf solche politischen Oleschöste iticht einlagen . Die

„ Tägliche Rundschau " , die . wie die „ Frankfurter Zeitung " betont .

vertragsmäßig den Tcutschnationalen und der Deutschen

Volkspartei gleichermaßen ergeben ist , schreibt :

„ Der Eintritt der Sozialdemokratie in die gegenwärtige Rc -

gierung wird einfach zum Bankrott der nach dem 6. Juni ge -

bildeten Koalition oder zur Komödie führen ; vielmehr sollfe die

Regicrungspolittk darauf eingestellt werden , den bürgerlichen

Charakter zu betonen und damit die Wünsche des Volkes

zu erfüsten , die am 3. Juni zutage getreten sind . "

Die Wünsche , aus die das Blatt verweist , sind die Vcrsprechun -

gen aller derer , die im Juni die „Lotterwirtschaft " der Sozialdemo .

kraten angriffen . Mögen die jetzt ihre Versprechungen

erfüllen . Sie wollten durch Aufhebung der Zwangswirtschaft

Kartoffeln , Brot . Fleisch und Kohlen beschaffen , sie wollten die Fi -

nanzen sanieren , die Arbeitslosigkeit beseitigen oder wenigstens

einschränken , den Friedensvertrag mildern und dergleichen mehr .

Wir müssen den Herrschaften

gercchterweise noch etwaS Zeit lassen ,

ihre Versprechungen zu erfüllen . ES ist an uns , festzustellen u-

die Bedingungen zu formulieren , unter denen di .

S . P . D. wieder in die Berliner Wilhelmstraße einzieht .

Die preußischen Finanzen .
Von zuständiger Stelle wird den „ P. P - N. " geschrieben : In

der Presse wurde kürzlich die Nachricht verbreitet , daß der Preuf ,

schon LandcSversammlung eine Denkschrift zugelen würde , welche

die preußischen Finanzen als zerrütlet darstellt und eine Sanieru » ,

des Finanzwesens verlangt , aber keine bestimmten� Steuerprojekh

enthalte . Diese Meldung ist dahin richtigzustellen , daß eine Den ! -

schrift nicht geplant ist , vielmehr hat das Preußische Finanzmini

sterium bereits einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , welche

bestimmte Vorschläge für eine Deckung des Fehlbeträge :

des laufenden Jahre ? und der zu erwartenden Fehlbeträge �de?
nächsten Jahre durch Erhebung von Landessteuern enthält . Tc >

Entwurf , der zurzeit dem Staatsministeriumvund den einzelne !

Ministerien vorliegt , bringt deutlich zum Aussruck , wie kritisch di <

Finanzlage Preußens ist , und er weist nach , daß nur durch -

greifende Maßnahmen eine Gesundung ermöglichen .

Der preußische Finanzministcr hofft bestimmt , daß die Prcu

ßisch « Landesversammlung sich der Erkenntnis der außerordentli

schwierigen Finanzlage Preußens nicht verschließen wird und t

sie bereit ist , dem Gesetzentwurf ihre Zustiiiimung zu geben , da

sonst eine Vwantwortung für die Wetterführung ocr Finanzve

waltung nicht übernehmen kann . Er steht aus dem Stau .

Punkt , daß gleichzeitig sowohl eine starke Einschränkun
der Ausgaben , als eine Schaffung neuer Ei

nahmen unvermeidbar ist .

Die Neuorünung ües Polizeiwesens
Tie über die Neuordnung des Polizeiwclcns in Preußen un

dem Vorsitz de ? Min stcrs des Innern Severins abgehaltc

Sitzung , zu der sämtliche Overpräsidenten , Regierungspräsiden

Polizeipräsidenten und außerdem auch Vertreter »er anderen pr .

ßischen und Reichsministerien geladen waren , hat — wie n

hören — zu einer Uebereinstimmung geführt . Tie Aussprache hu

tms Ergebnis gezeitigt , daß in Anbetracht der von der Ente » : .

erhobenen Forderungen die Polizei nach den Richtlinien des in

Ministerium des Innern ausgearbeiteten Planes umzugestalten ist

Donnerstag abend wird dieselbe Angelegenheit im Hauptausschus
der Lansesversammlung und unmittekbar darauf im Staatsmini¬

sterium erörtert werden . Sobald das geschehen ist , werden du

Organisalionsänderungen veröffentlicht werden .

zwischen hat sich Dr . M ick für den 26 . September anScrweitig vei

pflichlei, so daß er an diese ». Tage nicht für den Ausschuß dirigiere .
kann . Außerdem ist der Operniänger Mann verhindert , weil au
26 . September in der StaalSoper „ Palestrina " gespielt wird , woru

Herr Mann die Hauptrolle singt . �
Aus diesen Gründen werden die Festkonzerte am 26 . Sep -

ienibcr mit dem Beethoven - Konzert eröffnet und das

Richard - Strauß - Konzert wird am 7. November folgen
Auf dem Einfübrungsabeiid am Sonnlag , den 19. Sep¬
tember , abends 7 Uhr , in der Festballe des Berliner Stadihau ' es
wird deSbalb nicht Dr . Gutimann über Strauß reden , sonder ,
Dr . Jockl wird das Programm des Beeiboven - Konzeris bebandel ,
Das Programm bringt 1. die Egmont - Ouverlüre tMonolog bei
Egmoni - Kerkerlzene ( Melodram ) . 2. Violinlonzert . 3. 7. Sinfonie
Mitwirkende sind : Konzertmeister Lambinon , Kapellmeister Meyrowltz
Rezitator Theodor Loos , das Blüihner - Orchester .

Spanien im Bilde . Herr Kuxt Hiel scher , der seine reiche
Sammlung von Photographien aus Spanien im Kunstgewerbe
museum ausgestellt hat ( täglich außer Montag von 10 — 3) , führ ,
jetzt eine Auswahl davon in der „ Urania " vor . Die vorzüglichen
Qualitäten seiner Bilder treten in der Vergrößerung noch deul -
licher hervor , und besonders die stimmungsvollen Landschaftsauf -
nahmen entzückten allgemein . Leider konnte der Vortragende , der
an diesem ersten Abende ganz Spanien im Fluge durchstreifte , nui
Ausschnitte geben . Immerhin war das geboiene recht charakte-
ristisch : die maurische Architektur , die malerischen Wunderwerke
der Burgen und Slädichen , besonders EastilienS , die Höhlenwoh¬
nungen und di « Szenerien aus den Pyrenäen , die Höfe und
manches mehr , geben recht wohl einen ersten Eindruck des Lande ? .
seiner Natur und seiner Bewohner . Zudem hat ' Herr Hielscher ,
der recht wie ein deutscher Wanderer zu Fuß bis in die entlegensten
Nester und Winkel vorgedrungen ist , eine frisch - lebendige Art , von
seinen Erlebnissen zu plaudern . Wir erwarten weitere Vorträge
von ihm über Spanien , das ihm und uns teuer ist , aber , dann an. ; .
tieferes Eindringen in fpezialisierte Themata ( maurische Kunst , das
Baskenland , Madrid usw . ) . K. H. D.

Bölkerbund und Typhiisbekämpfniig . Der Völkerbund bat naiv
der Millettung en ttiilbei Blätter vo » seinen Mitgliedern die Summi
von 2 Millionen Pfund Sierling geioider ! um die Typhuspefohr
in Polen zu belämpfen . Die ZoBl der TyvBu - kraiiken in Polen
und Galizien ist in den letzicn JaBten außeioidentlicv gestiegen ; sie
Beinig 1916 34 533 , ,917 43 840 , 19,3 97 0. 13, 1919 281 206 und
wird für das JaBr 1920 auf mindestens 360 000 geicvätzi . Dur »
den Krieg zwiuven Polen und Rußland ist die Gefahr nur noch
erhöhr , denn die polni ' chen AbweBrmaßregel » wurden dadurch unier «
Bunden und die eigentliche Quelle der Aiislcckuiig in Rußtand näher
gerückt .

Käthe Kollwitz in der «rBeiter - Kunftaiisftellung . Diele AuS -
ftellung wiid am 1. Oktober wieder eröffnet und zwar mit Werken von
Kätbe Kollwitz . Unter den wehr als 80 Kunstwertcn sind zum Teil neuere
Arbeiten der Künstlerin , die noch völlig unbekannt sind. Die Ausstellung
( Peteisburger Straxe 33,1 ) ist täglich von 5 bis 7>/ , Uhr geöffnet .

Alexander OToiisi gibt heute , abends 8 Uhr , in der Smaalademi «
seine » ersten Vortragsabend .
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GroßSerlln
Die Diktatoren öer vtrgangenhe ; . t .

Man muv es den 100 bürgerlichen Stadtberordneten de- 5
neuen Berlin und ihrer ergebenen Presse nachrühmen , dasj sie über
die Magistratswahlcn einen ungeheuren Radau zu nrachen
verstehen . Solange diesen Herren ein elendes Wahlrecht die

uneingeschränkte Herrschast in den Gemeinden sicherte , fühlten
sie sich sehr Wohl und dachten nicht im entferntesten daran , sich über

Ungerechrigkeit gegenüber einer viel größeren BevölkerungS -
schichl zu entrüsten . Jetzt , wo infolge der politischen Umwälzungen
sich das Schwergewicht der politischen Entscheidungen auf die
Seite der bisher Entrechteten neigt , schreien die Deutsch - -
nationalen bis herab zu den Demokraten über proletarische Diktatur -

Im Abgeordnetenhaus hoben die L ü d i ck e und Genossen bereits
einen Antrag eingebracht , wonach der Zeitpunkt , zu welchem das

Gesetz über die Bildung einer neuen Stadtgemeinde Berlin
in Kraft tritt , anderweit bestimmt werden soll .

Möglich , daß sich eine Mehrheit findet , die den Versuch reaktionärer

Kräfte , das mit vielen Mühen znstandegebrachte Gesetz aufzuschieben
und durch ein anderes zu ersetzen , unterstützt . Jedenfalls beweist

schon der Versuch , ein neu geschaffenes Gesetz zu ändern , bloß weil

es den bisher herrschenden Schichten nicht die erwünschte Macht -

st - Ilung gewährleistet , mit aller Deutlichkeit , wie wenig sich die

Diktatoren der Vergangenheit in unserer neuen Zeit

unterzuordnen gewillt sind .
Das , was die bürgerliche Preffe seit Wochen an Stimmung ? -

mache gegen die sozialistische Mehrheit leistet , übertrifft alles

bisher Dagewesene . Helfnsdienste hierbei leistet den bürger -
lichen Herren eine Korrespondent , der anscheinend nach -

plappert , was ihm seine Herren und Meister ins Ohr

flüstern . Sein Ragout findet , so wenig Abwechselung
es auch bieten mag , in der für eine solche Stimmungsmache in Be -

wacht kommenden Presse willige Ausnahme .
Dazwischen tritt ab und zu eine Leuchte des NuS -

f chuffeS in höchst eigener Person auf , um das , was täglich an

Mitteilungen über daS Vorgehen der roten Mehrheit verzapst wird ,
in Artikelforn , besonders breit zu treten .

All das hat die Mehrheit in ihren Entschlüssen bisher nicht zu
beeinflussen vermocht .

Kein Wunder , daß jetzt der krampfhafte Versuch in der Preußi -
schen Landesversammlung unternommen werden soll , durch eine

Aenderung des Gesetzes Groß - Berlin den Willen der

sozialistischen Mehrheit zu brechen . lieber die grundlegenden
Motive für die Gesetzesänderung kann man zunächst nur die Vor -

nnitiing haben , daß die D e u l s ch n a t i o n a l e n die gesetzliche
Festlegung der Wahl unbesoldeter Magistratsmitglieder in

uubestinimter Zahl wünschen . Möglich auch , daß sie einschneidende

Bestinimungen verlangen , die die freien Willen ? ent -

schließungen der neuen Stadtverordnetenversammlung auf

bestimmten Gebieten beeinträchtigen sollen . Unsere Vertreter in

der Landesversammlung werden solchen Plänen mit aller Schärfe

entgegentreten . _

Brandcnbnrgischer Provinziallandtag .

In seinem geschäftlichen Teil erledigte der Provinziallandtag

nicht nur alle Vorlagen des Provinzialausschusies , sondern auch

eine Reihe von Dringlichkeitsanträgen . Tie Vorlage über die

B e a m t c n b c s o I d u n g , die einen Aufwand von S,b Millionen

erfordert , wurde nach längerer Erörterung mit einigen Aenderun -

gen angenommen . Auch der Vorlage über die Bewilligung

eines Kredits bis zu 60 Millionen zur Deckung der

laufenden Bedürfnisse der Provinz stimmte der Landtag nach kurzer

Beratung zu . In der Beratung der Vorlage , wonach , auch die Pro -

vinz sich an der T a h r l e h n s h i l f S a k t i o n für die not -

leidenden Kleinbahnen mit 2,5 Millionen beteiligen ,oll ,

befürwortete Abg . Oberbürgermeister Trautmann ( Frank -

furt a. L. ) , auch der notleidenden Straßenbahnen zu ge -

denken . Vom Probinzialausfchuß wurde erwidert , daß diese An -

tcflunfl in den erst einige Wochen schwebenden Verhandlungen noch

nickt berücksichtigt werden konnte ; sie solle aber weitergegeben
werden . Die Vorlage wurde einstimmig angenommen . Zur zeör -

derung der elektrischen Stromversorgung der Pro -
vinz , für die der Provinziatlandiag bereits 5 Millionen zur Ver -

fügung gestellt hatte , wurden weitere 5 Millionen bewilligt .
Die Mittel der Kriegshilfskasse sollen nicht mehr wie bisher allein
den Kriegsteilnehmern , sondern allen Angehörigen des

Mittelstandes zur Verfügung gestellt werden . Der Gesell -
schast zur Förderung der landwirt ' chaftlichen Versuchs - und For -
schungsanstalten in Landsberg a. W. gewährte der Provinzialland -
tag eine Beihilfe von 15 000 M. Abg . Radtke (ll . Sozü führte
bei dieser Gelegenheit aus , daß die Million , die für diese Anstalten
vom Staate aufgebracht werden solle , viel leichter von den
L a ii d iv i r t e n selbst beigetragen werden könnte , die sich durch
den Krieg „ gesund gemacht " hätten und die jetzt noch durch Wucher -

preise „ Raub am Volke " trieben . Nach politisch zugespitzter De -
bäte wurde die Vorlage einstimmig angenommen .

Ebenso wurde der Uebernabme des Blindenheims
der Hermann - Schmidt - Stiftung in König sivuster -
bansen zum Preise von 750 000 M. zugestimmt . Ein Antrag der
U. - S. - P. - Fraktion ersuchte die Staaisregierung , zur Besserung der
Vorflut im Sprcewald einen Kanal zwischen dem Spree -
Wald und dem S ch w i e l o w s e e zu bauen . Landesdirektor
v. Winterfeldt begrüßte den Antrag und die dazu einge -
ganenen Aenderungscmträge , die dazu beitragen könnten , die An -

gelegenheit zu fördern . Der Antrag wurde in der Form ange -
nommen , daß auch die Jntereffen des Spremberger Industrie -
bezirks berücksichtigt werden . — Ein weiterer Antrag der Unab -

hängigen , in der Nestprovinz Neuwahlen aller Stadtver -
ordnetenversammlungen und Kreistage ( der
Wahlkörper für den Provinziallandtag ) anzuberaumen , wurde
gegen die Unabhängigen abgelehnt . Ein dritter Antrag , den
Ehauffeewärtern der Provinz einen Vorschuß von 500 M. in
Erwartung der bevorstehenden Lahnregelung zu zahlen , wurde mit
einer durch die bereits gestern erfolgte Begründung des Provinzial -
arbeitgeberverbandes der Mark bedingten Aenderung angenommen .

Nach Schlußworten des Vorsitzenden und des Oberpräsidentcn
M a i e r wurde die Tagung geschlossen .

Darlchnshilfe für die Kleinbahnen .
Das Reich , Preußen und die Provinzen wollen den wirtschait -

lich notleidenden Kleinbahnen durch eine einheitliche Dar -
l e h n s g e w ä h r n ii g zu Hilfe kommen . Es ist in Aussicht ge -
nommen , daß das Reich 15 Millionen , der Staat Preußen 27 und
die Provinzen gleichfalls 27 Millionen M. aufbringen . Zur Be -

dingung wird gemacht , daß die beteiligten gewerblichen und land -

wirtschaftlichen Kreise , sowie die Kreisverbände auch ihrerseits Mittel
in gleicher Höhe zur Unterstützung der Kleinbahnen aufbringen .
Durch diese Darlehen sollen Kleinbahnen , die au ? eigener
Kraft zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes infolge der all -
zustark gew « chsenen Unkosten nicht mehr in der Lage sind , die aber
in absehbarer Zeit wieder zu einem sich selbst erhaltenden Betriebe
gelangen können , unter erträglichen Bedingungen über Wasser ge -
ballen werden . An dieser Hilfsaltion will sich auch die Provinz
Brandenburg beteiligen ' dem Provinziallandtag ist zu seiner
heute ( Dienstag ) beginnenden Tagung eine Vorlage darüber

zugegangen . Jtt Frage kommen in der Mark 16 5k I e i n -

bahnen , darunter die Oderbruchbahn , die Prenzlauer Klein -
bahnen , die Strausbcrger Bahn , die Perleberg —Karflädtcr Bahn
und die Kleinbahn BeeSkow — Fürstenwalde . Die Vergebung der
Darleben soll frei von behördlichem Jnstanzenzug durch einen
Verwaltungsausschuß erfolgen , der aus den Vertreiern des Reiches ,
Preußens , der Provinzen und Kreise und Eisenbahnunternehmen
besteht . Einsprechend dem Anteil der Provinz Brandenburg an den
Kleinbahnen Preußens entfallen ans die Mark 4 bis 5 Mil -
l i o n e n , wovon etwa die Hälfte von den beteiligten Kreisen zur
Verfügung gestellt wird . Der Probinzialaussebuß �vill die eriorder -
lichen Mittel in Höhe von 2,5 Millionen dem Eisenbabnionds
der Provinz entnehmen , der in den nächsten Jahren durch Ncilbanten
doch nicht beansprucht werden dürfte .

versaiUes imö «. Rheingsu� .
Schließung des neuerrichteten Fernfprcchgmts ?

Vor ungefähr zehn Tagen wurde das Fernsprechamt . Rhein -
g a n" , an das ungefähr 3000 Teilnehmer angeschlossen sind , nach

fiiusvierteljähriger Bauzeit eröffnet . Jetzt weiß die B. - S . - Korre -

spondenz zu melden , daß die Wiedergn t in achungslom -
Mission in kurzer Zeit die Schließung des Amtes

fordern dürfte .
Ueber die . Gründe , die zu dieser Forderung führten , erfährt

die genannte Korrespondenz :
Als die Oberpostdireltion an den Bau des Aiykes ging , fehlte

eS an den notwendigen Klappenschränken , die in Deutsch -

land nicht vorrätig waren . Die Postverwaltung wandte sich daher

an die Heeresverwaltung mit der Frage , ob diese nicht
aus ihren Beständen entsprechende Klappenschränke abzugeben

habe . Daraufhin wurden der Post über zwanzig belgische

Klappenschränke , die die deutsche Zivilverwaltung während
des Krieges aus belgischen Postämtern entnommen hatte , zur Ver -

fügung gestellt . Unglaublicherweise sollen die maßgebenden Be -

Hörden der Meinung gewesen sein , daß man Deutschland

diese Apparate belassen werde , da in Belgien Fernsprech -
Material im Werte von rund einer Milliarde zurückgeblieben war .
Man scheint also nicht gewiißt zu haben , daß der Friedens -

vertrag Deutschland kein Anrecht au ? die in Feindeshand

gefallenen HeereSgüter gibt . Kurzum , man baute die 20 Klappen -

schränke in das Fernsprechamt „ Rheingau " ein , zur Freude jener
Teilnehmer , die bisher den überlasteten Aemtern Pfalzburg und

Uhland angeschlossen waren .

In den Kreisen der Postverwaltung hofft man . immer nach der

B. - S. - Korrespondenz , daß es gelingen wird , mit Belgien eine Ver -

ständigung zu erreichen . Vor allen Dingen soll der Versuch

gemacht werden , statt der angeforderten belgischen deutsche

Klappenschränke auszuliefern . Besteht Belgien aber aus seinen

Schein , so ist schon in allerkürzester Zeit mit der Schließung
deS neuen Amies zu rechnen , dessen Aufstellung so kompliziert istz

daß die llmschaltung der 3000 Teilnehmer aus andere Aemter

überhaupt nicht durchzuführen ist . Ein Jahr und mehr
würde vergehen , bis wieder ein einigermaßen geordneter Fern -

sprechverkehr zwischen Berlin und Friedenau hergestellt wäre .

Hochgeehrte Amerikaner !

Wir sind Euch außerordentlich dankbar für alles , was Ihr für
uns tut und noch weiter tun wollt . Wir begrüßen es besonder ? ,
daß Ihr den Weg Eurer Sendungen bis zum Empfänger verfolgen
wollt . Aber bitte , besorgt Euch freundlichst Lebensmittelkarten ,
laßt da » „ amerikanische Bratfett " darauf abholen und versucht es
sowohl roh wie mit Zwiebeln umgebraten . ( Das tun nämlich alle
unsere Hausfrauen trotz Kohlennot und Gasteuerung . ) Ihr werdet
dann sehen , daß dieses Fett besonders geeignet ist , Aerzten und

Apothekern Arbeit zu verschaffen , nicht aber , den Gesundheitszustand
des deutschen Volkes zu heben . Ob das Fett wirklich von Schweinen
aus China stammt , die mit Fischen gefüttert worden sind »der ob
es über den Krieg in London eingelagert war und verdorben ist ,
können wir Euch nicht sagen . Aber Probieren geht über SIu -
dieren — xlsuso l - > Ergebenst

_ _ _ Die Berliner .

Systematische Verdummung der Jugend .
Ohne Ausnahme sind die katholischen Pfaffen Geistes -

Heroen , wie sie nur das Bürgertum aufzuweisen hat ! Der So -
zialismus ist längst von ihnen widerlegt worden ! Marx ,
Engels , Bebel sind Würmer gegen sie I Und bescheiden sind sie I
Sie widerlegen die sozialischen Lehren nicht vor aller Welt , sie stellen ,
entgegen dem Gebot des Heilands , ihr Licht unter den
Scheffel . Ausgerechner in Jugendzeil schrrfren „ wider -
legen " sie, als wenn das so sein müßte . Ob sie vielleicht fürchten ,
daß ihres Geistes Leuchte , vor aller Welt aufgestellt , vor dem ersten ,
leisen Windhauch der Wahrheit erlischt ?

- -

Im „ Jung Land " , einer katholischen Jugendzeitschrift , finden
sich immer einige Weishertskörner , doch endlich hat es den Stein
der Weisen entdeckt . Unter der Ueberschrift : „ Was man wissen
muß !" (I) heißt es : Im sozialistischen Zukunftsstaat sei „die Ehe
ein Privatverlrag mit etwa sechswöchiger Krindigring " ( wörtlich !>.
Dumme und Ungeschickte würden „ genau so entlohnt wie die
Klugen und Geschickten " usw . . . . Und dies alles sei im Sinne

- -

August Bebels zitiert !

Der Verfasser dieser Weisheiten — er unterzeichiret sich auch
noch : Karl Jünger beißt er — macht duribous keine Witze ,
sondern verlangt tatsächlich , daß ihm seine jugendlichen Leler Glauben
schenken . Wir halten allerdings doch noch etwas mehr von der
katholischen Jugend !

Zum Schluß schreibt unser Mann : „Nichts brauchen wir heute
mehr als Führer — niemals aber war es auch schwerer , Fübrer
zu sein " . Wohl , wir schlagen als obersten Führer — Karl Jünger
vor . Der hat ' s Talent ! W. Sch .

Das Licht der Heimat .
Von August Hinrichs .

Tag für Tag gellte t >er schrille Pfiff den Folkers in die

Östren , wehte eine Rauchfahne über die Heide ; und Tag für

Tag verfolgten sie , wie sich eine braune Erdwclle neben die

andere legte , bis das eiserne Ungetüm seine Arbeit getan

hatte . . . �
Dann wurde die Heide leer .

Regenschauer stürzten auf die gelösten Schollen und

wurden gierig verschlungen . Frost ließ sie erstarren . Sonne

brannte herab und durchwärme die aufgelockerte Krume . Das

Heidekraut , umgestülpt , entwurzelt und begraben unter

seinem eigenen Mutterboden , verweste . Was nun ? fragte

das zerwühlte Land .

Was nun ? fraate Mcta und sah unruhig hinüber .

Schwere Ackergäule legten sich dampfend in die kiiirlchen -

den Stränge und schleppten aus dem tiefen Scmdweg Wagen

auf Wagen ' heran , alle hochbeladen mit prallgefüllten packen .

Ein kleiner Kerl mit funkelnden ' Brillengläsern stand

neben dem langen Voßbauern auf dem neuen Feld zu beshlen .

Ladung auf Labung entleerte sich und rieselte in dunner

Streu auf die Erde .

„ Herr Professor — will he hier Salt planten ? " spotteten

die Arbeiter und schielten dabei scheu nach dem Vostbauern

hin , vor dem sie ihren Spott wohlweislich verbargen .

„ Hall ' s Maul, " brummte der Kleine , „ hier werden Taler

gciäl . " Aber dann lachte er lustig auf und klatsche dem Voß -

bau . rn derb auf den Rücken : „ Mensch , wenn wir die Chemie
niwt hätten , was ? "

Ter Voßbauer dachte an die schwere Rechnung , die er

für diese Säcke bezahlt hatte .

„ Meinst du , daß sie Goldstücke aus meinen Talern

macht ? "
„ Das nicht, " sagte der Professor und seine Augen leuch -

teten warm und gut , „ aber ich hoffe , Brot aus diesem un -

nützen Kraut , und das ist schließlich noch besser ; von Talern

ist noch keiner satt geworden ! "

Sie standen wochenlang im Wind und gaben acht , daß

dem mageren Boden sein genau berechnetes Teil von dem

zugeführt wurde , was ihm nach des Professors Unter -

suchungen fehlte . Eine Schar von Arbeitern war beschäftigt ,

zu ebnen , abzustecken und Gräben zu schließen . Der Voß -

baiier lenkte sie herrisch und sicher , mitunter dröhnte seine
Stimme nach dem kleinen Nachbargrundstück hinüber .
Dann sah Dierk , wie seine Mutter den Kopf hob und

wobl einen Augenblick lauschte , und jedesmal war es ihm ,

als ob sie nachher doppelt . zäh und hastig bei der Arbeit

war . Zum Spielen kam er nicht mehr , ein fester Kreis

von Arbeiten füllte seine schulfreie Zeit . Selten nur fand
sich an einem stillen Abend Muße , einmal mit der Mutter

unterm Apfelbaum zu sitzen . „ Mutter . " bat er dann wohl ,

„erzähl ' mir wieder, " und stand uicheholfen zärtlich neben ihr .
Aber dann sah sie nicht niehr die Sonne golden über dem

Moor verglühn — dann sah sie nur die gerade nebeneinander

liegenden Aecker des Voßbauern — nein , auch die nicht einmal ,

ihn selber nur — Tatkraft , Schaffen , harte Wirklichkeit —

konnte sie da Geschichten erzählen ? Sie konnte nur grübeln
und mit ihren harten und abgearbeiteten Händen ihrem Kind

übers Haar streichen . Wer Märchen , — nein , die kannte sie

nicht mehr .
y-

Unwiderstehlich bannte eine geheimnisvolle Kraft das

armseligste kleine Lebewesen an seine Heimat .
Das Nest der kleinen Heidelerche war im Borjahre zer -

malmt worden , die halbwüchsige Brut vernichtet — Lärm ,

Menschen und das qualmende Ungetüm hatten die Erschrockene
oersagt — jetzt trillerte sie wie früher über demselben Erden -

fleck . Wo wäre die Welt auch schöner als gerade hier , nachdem

Mensch und Maschine wieder verschwunden waren ? Die Welt ,
über der sie schwebt , ist freilich verändert . Eine Hälfte der

großen Fläche da unten ist in breite Streifen zerlegt , auf der

die Menschen kein Stengclchen d�s lieben Heidekrauts mehr
dulden . Aber oben , wo die Heide höher lag , hat es sich un -

gestört wieder emporarbeiten dürfen durch die umgestülpten
Schollen . Nur , daß in geraden Reihen , in unendlichen Linien ,
hellgrüne Tannenvftänzchen dazwischen aufleuchten , die ihre
lichten Nadelzweiglein tapfer zwischen der braunen Heide aus -

breiten und mit den kühnen Stämmchen feierlich steif ftind
senkrecht zum Himmelslicht streben . Sicher geborgen zwischen
Heidekraut und jungen Tannen hat die Lerche von neuem ihr
Nest eingebaut .

Ihr Lied ist ein süßer Wirbel , verschlungen mit hundert

anderen Liedern , die ineinanderklingen als ein einziger seliger

Iufiel über die herrliche Erde und rein und dankbar zum blauen
Himmel anfsteigsti . Sie jubeln , weil die Erde so reich und

schön und über alle Maßen herrlich ist .

Ja — über alle Maßen reich und herrlich ist sie . singen
die Lerchen .

Mit tief gesenkter Stfln geht Harm Folkers über den

Hof nach dem steinen Stallgebäude . Neben ihm geht ein

Händler ans der Stadt , breitbeinig und kräftig , der bei jedem
Schritt mit einem Stock seine langfchästigen Stiefel schlägt .
Jeder Schlag klatscht Harm schmerzhaft in die Ohren . Seine

Hand zfltert , als er den Stallriegel zurückschiebt .
So schlecht wie in diesem Jahr war die Ernte noch nie

gewesen . Aus Kartoffeln und Hafer hat er sonst daS Geld .
für die Zinsen gemacht und das Notwendigste dafür ange -
schafft , aber diesmal langt es nicht . Seinen sorgsam heran -

gezüchteten Schweinebestand muß er verkaufen , nur um Geld

zu schaffen . Diese Zucht tuar sein Stolz ; bessere Tiere , als hier
rund und fett auf der Streu liegen und neugierig die schno -
bersiden Rüssel heben , hat auch der Voßbauer nicht in seinem
Stall . Das drückt ihn , daß er die fortgeben soll . Der Händler
lehnt sich über den Kosen , betrachtet sie mitleidig , fast gering -
schätzig und bietet einen lächerlich geringen Preis . Harm ist

nicht einmal verwundert darüber , er läßt stumpf alles über

sich ergehen — wozu noch lange reden ? Aber als er schnell

einschlagen soll , wendet er sich müde ab und ruft Meta . Ohne

seine Frau etwas entscheiden , das kann er nickt . Der Händler

legt schnell ein paar Taler zu , aber Harm schüttelt den Kopf , —

ohne seine - Frau , das geht nicht , da bleibt er fest .

Meta kommt , eine grobe Sackschürze vor , und gießt einen \

Eimer Futter in den Trog . Dann richtet sie sich auf und hört «
den Preis . Da lacht sie auf . — das wäre ja fast verschenkt . Sie

fordert , was sie haben will , hart und fest . Der Händler tut

entrüstet , rennt nach der Tür , aber er kommt wieder . Er redet
und redet und will abhandeln , aber Meta bleibt fest . Er

schwört , daß er Geld zulegen muß . aber Meta geht nicht her -

unter , keinen Pfennig . Und siehe da . am Schluß zieht er seuf -

zend seinen Beutel und zählt die Goldstücke auf . Und legt

auch das Letzte noch dazu , als Meta ihm kurz alles zurück -

schieben will .
Harm steht dabei und wundert sich — was hat er für

eine Frau ! Ja — wenn er die nicht hätte !
( Forts , folgst )



Ein Ueberfal ! In der Leichenhalle .
Beraubt und vergcwalligt .

Ein grausiges Doppelverbrechen , das in Hohenschön -
hausen verübt wurde , versucht die hiesige Krimmalpolizei mit Hilfe
der Oeffentlichkeit aufzuklären . Ein IKjöhriges Mädchen , das in
einem hiesigen Geschäfte tä : ig ist , hatte am 30 . v. M. Rechnungen

einzuziehen . Es erhob zunächst in der Rotzstraße 320 M. und fuhr
dann mit der Straßenbahn nach Hohenschönhausen , um
dort am Orankesee einen Auftrag auszuführen . Ter Feldweg ,
der von der Straßenbahn nach dem See führt , ist auf der einen
Seite von Friedhöfen und auf der anderen Seite von Lauben be -

grenzt . Aus dieser Laubenanlage trat Plötzlich ein junger Mann

heraus und sprach das Mädchen mit dem Bemerken an , ihre Er -

scheinung passe auf eine Diebin , die täglich auf den Friedhöfen
Rosen stehle . Sie müsse deshalb mitkommen , um von dem Fried -
hofsinspektor festgestellt zu werden . Der junge Mann führte die

Erschrockene nach der Ecke der Röder » und Friedhofstraße und dort
in eine vereinsamt stehende Leichenhalle , die nicht mehr be -

nutzt wird , in der aber immer noch der Türschlüssel steckt . Der

junge Man « stand mit dem Mädchen eine Weile in der eigentlichen
Halle und bemerkte wiederholt , der Inspektor werde gleich kommen .
Dann ging er an die Tür , wie um sich nach dem Fnspektor einmal

umzusehen , kehrte aber gleich zurück und schloß jetzt hinter sich ab .

Jetzt führte jedoch der Bursche die Geängstigte nach dem Hinter -
rar rm. der früher der Aufbewahrung der Leichen diente . Hier for -
derte er die Gefangene auf , sich zu entkleiden . Obwohl ihre
Angst in dem miheimlicben Räume auf das höchste stieg , weigerte
sie sich mrt aller Entschiedenheit . Der Bursche wurde jetzt tätlich ,
raubte ihr die 320 M. , zog ihr unter Drohungen die Kleider vom
Leibe , warf sie auf eine Art Matratze , auf der man ftüher die
Leichen aufzubewahren pflegte , und tat ihr Gewalt an . Dann gab
er ihr die Weisung , eine halbe Stunde zu , warien . Dann werde
ein Junge mit dem Schlüssel kommen und aufschließen . Die Bs -
raubte und Vergewaltigte wartete jedoch umsonst . Sie stieg auf
die Brüstung einer unverglasten Fensteröffnung , durch die sie hin -
auSgelangen konnte .

Die Richtigkeit ihrer Anzeige wurde wegen der schaurigen Be -

gleitumstände zunächst etwas bezweifelt . Die Orts - und
die hiesige Kriminalpolizei nahmen aber doch sofort die Erwitte -

lungen auf , die sie dann bestätigten . Der räuberische Unhold ,
der noch nicht ermittelt ist , mag etwa 20 Jahre alt sein . Er ist
etwa 1,02 Meter groß und dunkelblond , hat ein rundes , gebräuntes
Gesicht uns trug einen braunen Jackcttanzug , ein « blaue Schirm -
mütze und Gummizugstiefel . Er sprach nicht die Berliner Mund -
art . Alle Mitteilungen , die zur Aufklärung des Doppelver -
brechend dienen können , nimmt Kriminalkommissar Lehnerdt im
Berliner Polizeipräsidium entgegen .

Für 200 000 M. Fleischkonserven wurden dieser Tage auf dem
Anhalter Güterbahnhof beschlagnahmt , die hier wahrscheinlich zu
Wucherpreisen in den Schleichhandel gebracht werden sollten . Die
in Aussicht stehende Aufhebung der Fleischkarte und damit der
öftentlichcn Bewirrschaftuug hat zahlreiche Lebensmittels ch i e b e r
auf den Gedanken gebracht , noch in letzter Stunde mit diesen Waren
«in gut « ? Geschäft zu machen . In Thannhausen in
Bayern wurden nacheinander an dieselbe Berliner Firma zwei
Waggon mit Fleisch- und Wurstkonserven aufgegeben , ohne daß die
Reichsfleischstelle einen derartigen Transport genehmigt hätte . Der
bier eingetroffene erste Transport wurde von der Schleichhandels -
Überwachung angehallen , und der Lebensmittelverband beschlag »
nahmte die Sendung . Der Empfänger , der Kaufmann
Poppritz , Königgrätzer Straße 48 , der die Waren zu Unrecht
eingeführt hat , will die Absicht gehabt haben , sie erst nach Auf -
Hebung der Fleischbewirtschaftung in den Handel zu bringen .

Erstattung der Unkosten der Elternbeiräte ? Eine Erstattung der
Unkosten , die durch die Errichtung und die Tätigkeit der Eltern -
beiräte erwachsen , ist von verschiedenen Seiten beim Miniftcr für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung beontvagt worden . Eine
Verfügung des Ministers führt aus , wie die Tätigkeit der Eltern -
beiräte so gedacht sei , daß sie sich im wesentlichen auf die m ü n d -
lichen Verhandlungen mit dem Lehrerkollegium beschränken soll .
Abgesehen von den Einladungen zu den Sitzungen und den Nieder -
schriften der Beschlüsse werde ein Schriftwechsel von größerem
Umfange nicht entstehen dürfen . Zu den Sitzungen können vor -
hanbene Schulsäle benutzt werden . Die Zusammenkünfte lassen
sich auch so legen , daß besondere Kosten für Heizung und Bcleuel�
rung nicht entstehen Reisekosten werden die Mitglieder , wie auch
die Mitglieder von Schulvorständen , Gemeindevertretungen und
dergleichen nicht beanspruchen können . Soweit hiernach durch die
Elternbeuäte unvermeidbare Auslagen erwachsen sollten , müssen
sie auS den zur Bestreitung der Geschäftsbedürfnisse der Schule
bestimmten Milteln entnommen werden . Tie Tätigkeit der
Elternbeiräte ist untrennbar mit dem Schulbetricb verbunden an -
zusehen . *

Lehrgang für Obst - und Gcmiiscverwertung . An der
Höheren Gärtnerlehranstalt Berlin - Dahlem
findet in der Woche vom 4. bis 9. Oktober d. I . ein Lehrgang für
Obst - und Gemüseverwertung statt . Bon besonderer Bedeutung in
diesem Lehrgang ist das Einmachen ohne Zucker . Anmel -
düngen sind alsbald an den Direktor der Höheren Gärtnerlehr -
anstalt Berlin - Dahlem einzureichen .

Geschoßfabrik Spandau . Die Auszahlung der UebergangS »
gebühinisie an die Arbeiier und Arbeiiertnnen der ehemaligen Ge -
schoßsabiik kann erst in elwa ! 4 Tagen stattfinden , da eine große
Anzahl von EmvsangSberechligten es veiabiäumt bat . sich in die
von den SeeiraueiiSleuten ausgestellten Listen eintragen z » lasien
Meldungen der nocb nilbt Eingetragenen müsien nunmehr bis >pä -
testenS den 20 . September bei der Abwicklungsstelle der Geschoß -
fabrik erfolgt sein . Späiere Meldungen können nick » mehr berück -
sichliat werden . In dieser Woche findet keine Auszahlung statt ,
der Zeitpunkt wird noch bekannigegeben .

Urber Deutschlands Zukunft ( die politischen , Wirt .
sch a f t l i ch e n und kulturellen Aufgaben der
Jugend ) sprechen am Freitag . 7 Uhr , im Lehrervereinsbaus der
ehemalige Reichskanzler Genosse Hermann Müller , die Genossen
Rud . Wissell , Genosse Prof . Dr . G. Radbruch und die Genossin
Klara Bohm - Schuch auf Einladung der I u n g s o z i a l i st i s ch e n
Vereinigung . Zur Deckung der Unkosten wird ein Einiritts -
zeld von 1 M. erhoben . Karten sind noch beim Bezirksvorstand ,
sn den Zelten 23 , und beim ZentralbildungsauSschuß , Lindenstr . 3,
. u haben .

Vci einem Zusammcnsioß zwischen einem Anw und der
Straßenbahn , der geslein am Karlsplatz stattfand , wurden 2 Personen
schwer verletzt und nach der Retlungsstalion aebrachr .

Alte HinterlcgungSscheine der Gepäckaufbewabrung haben zur
Schädigung der Eisenbahnverwaltung die Gepäckarbeiter Pauli ,
Bartel uns W: tz ! e von der Gepäckaufbewahrung des Lehrter Bahn -
Hofs benutzt : Die drei Betrüger haben außerdem noch Beraubung
von Gepäck ailsgrführt und wurden von der Ueberwackungs -
abteilung der Eisenbahndirektion ermittelt ind dem Unierschungs -
richter zugeführt . '

Die Handgranatenexplosion in der Maikäferkasernr hat noch
ein zweites Todesopfer gefordert . Unterwachtmeister
Wenzel ist seinen schweren Verletzungen erlegen .

Die Dänische Kinderhilfsstelle macht bekannt , daß am 17. und

am 21. September die Kinder zurückkommen , die am 12 Juli nach
Dänemark gereist sind . Eine genaue namentliche Rückkehrliste ist

nicht eingegangen und es >st uns nicht bekannt , wie die Kinder auf .

die beiden Tage bertefli werden . Die Kinder sind angewiesen , ihre
Eltern selbst zu benachrichtigen .

Der letzte Transport der deutschen Kinder auS Norwegen trifft
am Sonnabend , den 18. September , früh 6 Uhr , am Stettinet Bahn -
Hof ein .

Zeugen gesucht . Wer Freitag , 3. September , abends 0. 20 , den

Unfall eines Postbeamten Bahnhof Schöneberg beobachtete , wird ge
beten , zwecks Ausklärung seine Adreffe an R. Heckelt , 0 34 , Memelcr

Straße 9, einzureichen . Telcpbon : Alex . 2224 .

Das nächste Städt . BolkSkonzrrt des Blüthncr - Orchesters findet
Freitag 7' / , Uhr in der Brauerei Königstadt , Schönbauser Slllee 10/11 , stalt .
Karten im Zigarrengeschäst Horich , Engeluser 15 ( Gcwerkschajlsbausl , Or -
chestcrburcau Liitzowstraße 76, „Vorwärts - ' , Lindenstrasze 2, . Freiheit ' , Sterte »
stratze 8/9 und an der Abendkasse .

NowaweS . Gemeindevertretung . G. - V. Nathan gibt einen

Bericht über die seit dem 1. September stattfindende Kinder -

speisung durch die Quäker . Die durch den Kommutial

arzt vorgenommene Untersuchung zur Auswahl der Kinder habe
ein trauriges Ergebnis gezeigt . Vorläufig neymeu
800 Kinder an der Speisung terl , und zwar im Lyzeum 36 und 129
der G. - Schule lk , in der G. - Schülr I 188 , im Realgymnasium 73
und 92 der G. - Schule III , in der G. - Schule IV 227 und in der

Hilfsschule 29. Es ist anzunehmen , daß die Speisung im nächsten
Jahre fortgesetzt wird , so daß außer diesen 809 nech weitere Kinder
daran teilnehmen werden . Auf Antrag Nathan wurde ein -

stimmig beschlossen , der Quäkrrgesellschaft den Tank der Gemciirdc

auszusprechen . — Zur Bildung des W a h l v o r st a n d e s bei der

demnächst stattfindenden Kreistagswahl werden die Herren Syndi -
kuS R o f e n t h a l als Vorsitzender . G. - V. N e u m a n n jun . als

Protokollführer sowie die Schöffen N e u m a n scn . �
und

Singer als Beisitzer bestimmt . Ein Antrag des Kriegsfürforge
ausschusses betr . Sicher st ellung einer Kartoffel -
r e f e r v e wird zur nochmaligen Besprechung an den Ausschuß

zurückverwiesen . — Ein Vorschlag des G. - V. Nathan zur Er -

richtung einer Küche , in der die Erwerbslosen mit ihren Familien
für billiges Geld ein gutes Essen erhalten , findet
die Zustimmung der Vertretung . Gleichzeitig sollen geeignete
Räume hierfür und zum Aufenthalt am Abend bereitgestellt werden .
Die Teilnahme der Erwerbslosen an der Verwaltung dieser Ein -

richwngen ist vorgesehen . .— Die Satzungen für den errichteten
paritätischen Arbeitsnachweis werden angenommen . — Der Verein

„ Volksbübne für Potsdam und Umgegend " hat an ' die Gemeinde
ein Gesuch gerichtet um Leistung eines Zuschusses zum Potsdamer
Schauspiechause . Da die Gemeinde nicht in der Lage ist , pinen
größeren Zuschuß zu leisten , muhte das Gesuch abgelehnt werden

Zum Ankauf von Schulbüchern wurden 4000 M. und zur An -

schafsuna von Kleidern und Wäsche für das Alters - und Kinder¬

heim 1000 M. bewilligt .
Neukölln . Arbeitsnachweis und Erwerbslosenfürsorge . Die

männliche Abteilung de ? Neuköllner städtischen Nrbeitsnach -

weises wird am 1. Oktober d. I . von der Mahlower Straße nach
dem Hause Reuterstr . 34 verlegt . Dadurch kann die bisher �teil -

weise vom Nachweis in Anspruch genommene Turnhalle wieder in

vollem Ilmfange für Turnzwecke freigegeben werden . — Um den¬

jenigen Erwerbslosen , welche auS irgendwelchen Gründen Erwerbs¬

losenunterstützung nicht beziehen , die Möglichkeit zu geben , sich
jederzeit über die Dauer ihrer Erwerbslosigkeit auLlvclscn zu
können , sollen diese Personen fortan mit einer besonderen
Kontrollkarte des städtischen Arbeitsnachweises ausgcstatiet
werden . In denjenigen Fällen , rn denen Erwerbslose infolge AuS -

schlusses von der Fürsorge ( wegen Betrugs . Nichtbedürftigkcit usw . )

sich keiner regelmäßigen Swmpeflontrolle unterworfen haben , soll

diese Zeit zur Hälfte als arbeitslose Zeit angerechnet
werden , sofern ein Arbeitsschein ausgestellt und regelmäßig
innerhalb der vorgeschriebenen Frist erneuert worden ist .

— Volkshochschule . Der PilzauSflug für we Mitarbeiter
des Kursus Kuschaigk im Vierteljahr April/Jurn findet bei gutem
Wetter am Sonntag nach Strausberg statt . Abfahrt vom Schle -

fischen Dahnhof 8 Uhr Karte bis Strausberg - Ostbahnhof .

Gegen die Rattenplage , die in der letzten Zeit fast überall in

Groß - Berlin sehr zuger , ommen hat und zu einer Gefahr für die

öffentliche Ges' undheitspflege geworden ist , will in Neukölln

der Magistrat vorgeben . Er plant für daS ganze Stadt¬

gebiet eine systematische Vertilgung der

Ratten durch Phosphorlatwerge , die er in der Apotheke des

Krankenhauses zu Buckow herstellen lassen wird . Tie HauScigen -

tümer sollen aufgefordert werden , die von Natten heimgesuchten
Grundstücke zu melden , und Desinfektoren der Stadt werden dann

bezirksweise die Vertilgung ausführen Der Magistrat beantragt
bei der Stadtverordnetenversammlung , die Kosten auf den

Stadtsäckel zu übernehmen . Sie werden auf 32 000 M.

veranschlagt . _

Groft - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Heute biS auf weitere » auf die C I - Karte ein Viertelliter
Vollmilch .

l ' atifluitt . 250 Gramm Haferflocken ( 44) , 250 Gramm Zercalmehl (32) .
500 Gramm Maismehl ( 83i , 250 Gramm Miichsüblpeüe (34) .

JovanniSilial . 125 Gramm Sirup ( 677, I Päckchen Milchlilßspeise
( 6781, 200 Gramm Teiawaien I ( 41) In der Kemeinvev - ' kaussklelle an
Klanke . die Kranlenkost beziehen , .I Pat - t Kels : für Jugendliche 250 Gramm
Sago (53) . _ _

Groß - berliner parteinacbrichten .
Kreisvertreterversammlungen .

42 e n t e 7 Uhr lür drn 10 . Kreis in Zehlendork - Mitte , Re -
flaurant Ltndenpart . Berliner Ztt . 8 . Erngeladen sind : Zehlcn -
dorf . Daiilem , PSannfee und Nikolassee .

Morgen 8 Uhr für den 12 . Kreis in Tteglitz , in der Aula
der Reallchule , Florastrahe Ecke Stubenrauchplatz . Eingeladen
sind Steglitz , Lltlrerfrlde und Lantniitz . — Um 5 » hr für den
XO. Krets in Wittenau , im großen Räthaussaale . Eingeladen
sind : Wittenau , Frohnau , Hernisdorf , Tcgel - Hetligensee , Rojeu -
hal . vkeinickendorf und Waldinannslust .

Tagesordnung tu allen Bersammlungen t t . Die Ausgaben
der Kreite . 2. Die Wahl » es Kreisvorstandes . S. Antrage und
BerschiedeneS . Borschläge und Anträge sind schrlftltch vor Beginn
der Bersammtung einzureichen .

Heute , 16 . September :

liagcn

laura der Sauaewerlsschule . Kmfürsttnftr . 141. Milgliederverlammlung . —
Oitsgruppe Neukölln : 71/, Ubr im Jugeudbeim . Noaalslr . S3. Mitgbeder -
iammlung . — OrlSgri ppe Treplow : 7 Ubr pünktlich im Jugendheim , Ellen -
slratze 3. Vorlrag über : „ Die Jungiozialillen u » d die sozialiil jchcn Vor -
tcienck Res. Gen . Rich. Weimann vom ZenlratblldungSausichug . — Gäsle
willkommen .

Ardeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer . Der Besuch
der Manlefsori - Schule in Lankwitz findet nicht statt . �

Schmargendorf . 71/1 Ubr : Mitglied crvei fammbing im Schützenhaus .
Res. Tr . Herring über . Sozmlisierung des Bergbaues . — Gäste will -
kommen .

Mvrgen , 17 . September :
Eharlottenburg . L. , 6. , 7. Gruppe . Abteilungsversammlung bei

Deike . Am Lützow ?.
Bogelsdorf . 8 Uhr : Oeficntliche Versammlung bei Köppen . TageS -

ordnung : Vortrag des Gen K r e u e r - FrederSdors : »Ucbcr die bevor -
stehenden KreiStagswaylen . ' Freie Ausspräche .

Achtung ! Spandau ! 4>/ , Uhr im . Stern ' , Potsdamer Straß - 85.
äußerst wichtige Besprechung sämtlicher Obleute der veluebsoerlrauensleute
der S. P. D. Mitgliedsbuch und Karte legitimieren . Sämtliche Betriebe
müssen unbedingt vertreten sein .

*
Tchöneberg - Friedenau : Die Genossen treffen sich zur Land -

agilatio » Sonntag früh K Uhr Bahnhof Papestrahc .
24 . Abt . ES stnd noch Karten k i Mark für das Deutsche Opern -

haus CharwUenburg zur Sonntag - Rachmiltags - Borstellunz , Oper . Fidelio " ,

beim Gen . Moranz , Danziger Straße 45 und Gen . Albinus , Marienburger
Straße 24, zu haben . „ _ „

Briiz . Besichtigung des Botanischen Gartens am Sonntag . Treff -
Punkt in Dahlem ' 1,10 Uhr . Wirtfchastshos . Unter den Eichen 10 : Station
Bot . Garten . Anmeldungen nimm ! noch Genosse Lehrer Probst entgegen .
Kinder über 10 Jahre dürfen mitgenommen werden .

? ugenüveranftaltungen .
Arbeitsgemeinschaft Gesundbrunnen - Wedding . In der Aula

der Gcmcindefchulc Müller , Ecke Triststraßc : Allgemeine Mitgliedcrversamm -
lung . Ansang . 7 Uhr .

Heute Uhr :
Marienfelde . Schule Dorsstraße 54. Vortrag : „Heinrich Heine und

seine Werke ' . — Niederichöncweidc . Schule Berliner Straße 31. �Dis .
lusstonsabcnd : „Unsere Gegner " . — Tchönliauser Borstadt I . Schule
Sonnenburger Stiaße 20. Diskusfionsabcnd : „ Die bürgerliche Jugend -
bewegung ' . — Schönhauser BorUadt II . Schul « Pappelallee 41/i2 .
Diskussionsabend : „Zkulturforderungen der Arbeiterjugend ' .

* '
Berein Arbeiter - Jugend Grofi - Berlin . Sonntag , nachmittags

6 Uhr . im Kewerkschaftshaus , Engelufer 15 , große Herbstseter
mit besonderem Programm . Eintritt 4,25 Mark .

vortrage , vereine unü versammlunaen .
Republikanischer Führerdund . Bezirk 15 —17 . in der Aula des

Werner - Sicmcns - Rcalghmnasiums , Hobciistaufcu ! lr . 47/48 . Sonntag , den
26. September , vorinilloes 10 Uhr : ' Oessenllichc Propagandaocrsainmlung .
— Verband sozialiltischrr Lehrer . Heute , 6 Uhr , Hinter der Garnifou .
kirche : Wichtige Besprechung . Mitgliedskarte mitbringen . 5 Uhr im
LchreroercinShaus : VorstandSsttzung . — Heimattreue Oberschlester ,
Ortsgruppe Osten . Sonn bend , 5 Uhr, in den Andrcas - Festsälcn . Ztndrcas -
straße 21 : Sommernachtsball . — Freireligiöse Gemellide , Ortsgruppe
Buch . Heute bei Piolrow4Ii , Balmfiosstlaße t Mitglieder veriammlung

1. Vorlräg : Die weltliche Schule . Reseient : Lehrer Gerjeiiberg - Berlin
2. Vereinsangelegcliheiten . _

Ms aller Welt .
Die Lokalbahn . Folgendes Idyll erzählt die P r a g e r „ Tri -

Huna ' : Aus Eule rast der . Schnellzug ' nach Prag und atemlos

keuchend kommt er auf seiner verwegenen Fahrt in die Station

Königssaal angegondelt . Schwer und lang muß er bier Atem
holen . Ans einem Waggon steigt ein älterer Mann mit sorglicheti
Mienen und sucht ängstlich einen Waggon nach dem anderen ab .
anicheinend ohne Erfolg . Endlich wendet er sich an den Lokomotio -
sührer und fragt mit verzweifelter Stimme : „ Herr , in Eule
habe ich meine Familie in einen Waggon gesteckt , ich
selbst muhte in einen anderen steigen und jetzt kann ich
meine Leute nirgends finden . ' — ,J du incin Göll, '
erinnert sich der Zugführer , „ da haben sie uns sicher den letzte, ,
Waggon in Wran abgekuppelt ! Nein , nichts sagen einem dieie
Leute I Nur „ fertig ' und schon muß man weiterfahren . ' Aber wo
die Not am größten , ist des Lokomotivführers Hilfe am nächsten .
Der überlegte nicht lange hin und her ; dem Manne mußte ge -
Holsen werden . Er kuppelte dann die Lokomotive ab . wechselte aus
daS zweite Gleise hinüber und „ jagte ' zurück nach Wran um den

vergessenen Waggon . Nach elwa einer Stunde war er siegreich m' t
dem Waggon samt der verlorenen Familie wieder da , kuppelte ihn
wieder an und dann dampfte der ganze . Schnellzug ' mit den

Passagieren , die sich umerdeS den fesselnden Zerslreuungen des

KönigSsaaler Bahnhofes hingegeben hallen , nach Prag , wo alle

glücklich noch vor Milternachl anlangten .

Gegen das Dcutschsprcchcn tschechoslowakischer Ossszirre wendet
sich ein Befehl des französischen Obersten Ebarticr , der die

tschechoslowakische Artillerie in dem d e u t s ch - m a g y a r i -

scheu Preßburg kommandiert . Dieser Oberst kann wabrich - inlich
selbst nicht Tschechisch und mußte unter ' chreibeir , was ihm sein Ad -
iurant ins Französische oder ins — Deutsche übersetzt halle .
Eseleien de ? Nationalismus .

Ein Million Mark venrnireui . Der In Hamburg ansässige
Generaldirektor einer bedeutenden Wiener und Budavester . Briet »

markenhandelsgesellichaft , Pape , wurde wegen Veruntreuung in

Höhe von über einer Million Mark verhaftet .

Toppclmord . Mittwoch früh wurde der Oekonom Kaniner in
Woda bei Mitteibausen durch einen unbekannten Täter durch Messer -
stiche ermordet . Seine Hausbälterin , Marie Rieger . erhielt ebenfalls
18 Sticke und wurde im bewußtlosen Zustande in da » Kranke -
hau ? gebracht .

Sport .
T rutsche Turnerschaft und Arbeitcr - Turnerschaft .
Die Deutsche Durnerschast gibt ihren Miialiederbestand a »i

1 254 293 an . Daß diele große Zahl nickt allzuviel Bedeutung hat .
ergibt sich auS folgendem : Im Alter von 14 bis 20 Jabren be -
finden sich 173 343 Mitglieder . Turnende Kinder 103 188 . Der
Rest von nlchl weniger als 917 707 befindei sich im Alter von über
20 Jahren und besteht zum größten Teile aus sogenannten p a j s i ,

den Mitgliedern .
Demgegenüber weist der Arbeiter - Turn - und Sport

bund elnen Mitgliederbestand von 432 004 auf , zu dem noch wr
über 100 000 turnende Kinder hinzuzurechnen sind . D>>

Zahl der im Alter bis 20 Jahren stehenden Mitglieder obne Ein

recknung der Kinder wird auf mindestens 200 000 zu beziffern sein
Aus �er Gegenüberstellung ergibt sich , daß die Arbeiter - Sport
bewegung auf dem besten Wege ist , den bürgerlichen Spoit z u
überboten . Es ist Aufgabe der sporttreibende » Arbektertcha ' i .
dieie Entwicklung nach Kräften zu unlelstützen , indem sie den
Arbeiter - Sportvereinen beitreten .

Rennen zu Grunewald . 1. Lockvogelrennen . Preise 16000 M.

Distanz 1600 Meter . 1. Südliiolerin ( Floer ! , 2. Lauschertn ( Braun ) . 3. Sliy -
mon tMiiller ) . Ferner liescn : Niguula (4. ) , Narr , Rosenrot , Winberia
Flucht , Sigmt . Tot . Sieg : 26 : 10. Platz : 13, 13. 16 : 10. — 2. 11 n
verbosst - Nennen . Preise 16 000 M. Distanz 1200 Meter . 1. Eon -
ventien ( Schläske ) , 2. Belgrad « ( Bleuler ) , 3. Tambur ( Jauek ) . Feine ,
Uesen : tzlltzene (4. ), Fakt », . Freude , Suvretta . Tot . Sieg : 32 : 10, Platz :
12, 15, 18 : 10. — 8. Oftbstzm - Auszleich . Preise 27 000 M. Distanz
2400 Meier . 1. Cb»l,tt ( Janek ) , i . Weier ( Slaudtnger ) . 3. Lustsahit ( Bäsch )
Ferner Uesen , Seebeusen (4. ). Herlbert . Hussa , Hamdani . Glauzig , Pava
�iebenschläscr . Siamit . Tal «leg : 24 : 10, Vlatz : 14, 65, 28 : 10. —

4. Sapbtr - Nennen . Preise 27 000 M. Distanz ; 200 Meier . 1. C. nc
( O. Schmidt ) , 2. Träumer ( Poigar ) . 3. Marga ( Olejuik ) . Tot . Sieg : 11 : 6
— 5. K i n c s e w < Nennen . � Preise 60 000 M. Distanz 3200 Meter .
1. Tuiipan ( Janel ) , 2. Soidau Schläske ) . 3. Loibcer ( O. Schmidi ) . Ferner
Uesen : Drcnining Wildeimiirn (4. ), Baunwart . Peterwardein . Tot . Sieg :
16 : 10, Platz : 13, 43 : 10. — 6. Alamund - Rennen . Preise
22 000 M. Distanz 1000 Meier . 1. Evita Ii iHellelnandN , 2. Cavaiine
( Bültner ) , 3. Berber 11 ( Korb) . Ferner Uesen : Horst (4. ), Kolbera , Haien «
suß ! Margarete , Salol ' pe . Meisteriii . Parsimonia , Flandern ( zurückgez . ) .
Tot . Siea : 26 : 10, Piatz : 12, 13. 28 : 10. — 7. A n d r 4 . A u « g l e i ch.
Press - 27 000 M Distanz 1400 Meter . 1. Ha unke ( Schläske ) . 2. Armenier
iJentzich ) . 3. Obeion ( Bleuler ) . Feiner Uesen : Minestra (4. ). tnoer .
Königin der Nacht , Ziosenbujch , Konrad , Springer . Tot . Siez : 165 : 10,
Platz : 41. lg . 37 : 10.

_

Kartell der freie » Sportvereinigungen .
Freie Turnerschast Berlin . Freitag : Bezirkslurnwarte Besbrech mg

der Prüsungsüdungcn Boeckhsir . 17,20 . — L: onnabend : Kombinierte Sipung
Vereinsvorstand uiid Turnausschuß , Sevdeiitr . 3, Punlt 7 Uhr. — Sonn¬
tag : Abturnen der Kinder aus dem Urbonplatz . Ansang 3 Uhr nachm .

Freier Wanderbund . Sonntag : Finlenkruq —Damsdrück —Nieder -
Neuendors —Hennigsdorf . Abs. 6. 26, Lehrler Fernbahnhos . — Wildpark ,
Teufelssee — Potsdam . Abs. Schief Bahnhof .

DourisirnVerein . Naturfreunde « . Ortsgruppe Ostbahnvororte .
Heilte : Musik , und Tanzabend 7 Uhr Jugendheim des Ostens , Gr . Frank -
surtep Str . 16/17 . — Sonntag : Birtenwerder —Summt . Abs. Steil . Vor -
orlbahnh . 6. 50 bis Birtcnwcrder . — Herpsiwanderung durch die Märtiiche
Schweiz . 23 Inn . Abs. Schief Bahnh . 6. 23 bis Strausberg , ab Strausberg
7. 28 bis Dahmsdorf — Munchebcrg .



'

preußische Lanöesversammlung .
151 . Sitzung . Mittwoch den 15. September , Uhr .

Am Regierungstisch : Oeser , Lüdemann , Am Zehnhoff , Fischbeck .
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Präsident Lcincrt

auf die Vergewaltigungen und Bedrohungen der deutschen Be -

dollcrung
in Obcrschlcsicn und im Saarrevicr

aufmerksam . Tic große politiscbe Erregung in diesen Gegenden
mackt es ersordcrlich , daß auch die Landcöversammlung dazu

Stellung nimmt . Ter Aeltestcnrat bat beichlonen , am Freitag über

diese Veraewaltiaungen zu vcrb . rndeln . ( Beifall . )
Ein Antrag A. Hoffmann {U. Soz . ) , die zlveite und dritte Be -

ratung des K i r ch e n a u s t r i t t s g e s e tz e s von der Tagesord -
nnng abzusetzen , wird gegen die Stimmen der Unabhängigen abge -
lehnt . — Tie dritte Lesung kann nicht sofort vorgenommen werden ,
da die Unabhängigen dagegen Widerspruch erheben . �

Die Verordnung über Beschäftigung von weiblichen Angestell -
ten in Gast - und Schankwirtschaften Wird nach kurzer Beratung
dem Ausschuß für Handel und Gewerbe überwiesen . Ter Gesetz¬
entwurf über die Bcrgschulvcreinc wird ebenfalls einem Ausschuß
überwiesen , und desgleichen der Gesetzentwurf über d>e Vcrpflich -

tung der Gemeinden zur Haltung von Ziegenböcken .
Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes zur

Ausschließung von Steinkohlen .
wonach kleinere Felder in gewissen Gegenden auch Privaten zur
Aufsuchung und Gewinnung der Steinkohle in der Weise überlassen
werden können , daß sie die spätere Verleihung des Bergwerkscig ' . m-
tums an den Staat herbeizuführen haben , wogegen der Staat

ihnon ganz oder tcilwcise die Ausbeutung überläßt .

Abg . Husemann ( Toz . ) :
Wir können diesem Entwurf nicht zustimmen . Um eine So -

zialisicrung des 5tohlcnbcrgbauc - Z kommen wir nicht herum . Sie

ist soeben erst wieder von der Bcrgarbeiterkonserenz gefordert woc -
den , auf der 450 000 deutsche Bergleute vertreten waren .

�
Ter

Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund hat sich ebenfalls für die

Forderungen der Bergleute eingesetzt . Die Ausbeutung der Kohlen -

schätze darf nicht länger dem Privalkapital überlassen werden , sonst
kann man den Bergarbeitern keine Ueberschichten mehr zumuten .
Eine Steigerung der Produktion ist nur zu erwarten , wenn wir
den Kohlenbergchau sozialisieren . Wer verlangen deshalb Bern -

tung im Ausschuß für Handel und Gewerbe , damit wir das Gesetz
nach unseren Forderungen abändern können .

Abg . Dr . Froutzel ( Dcm. l : Ter Staat ist zurzeit nicht in der

Lage , die Aufschließungsarbeitcn vorzunehmen . Wir müssen aber

jetzt auch das geringste Kohlenvorkommen ausnützen . Die Sozia -
lisserung hat hiermit nichts zu tun und schreckt die Privat -
industrie nur ab . Gegen die Ausschußberatung haben wir nichts
einzuwenden .

Auch die Abgg . Freiherr v. Wangenhcim lT . - Hanuov . P. l ,
Nippel sDnat . Vv. ) und Nicstroy ( Zentr . ) wenden sich gegen die

Sozialisierungsbestrebungen .

Mg . Ludwig ( lt . Soz . ) :

Die Gewinne der Kohlenbarone stehen nicht nur auf dem
Papier . Wir wollen möglichst schnell zur Besserung der entsetzlichen
Not des Volkes beitragen . Aber wir wissen , daß wirksamer als ein

hier gefaßter Sozialisierungsentscbluß die Aktion der Bergarbeiter ,
auch der christlichen Bergarbeiter und ihrer Organisationen
von außen her ist . sBeifall bei den U. Soz . )

Die Porlage geht an den Ausschuß für Handel und Gewerbe .
Auf Antrag des Abg . Herold ( Zentr . ) wird die Sitzung ab -

gebrochen , nachdem noch eine Reihe von . Eingaben erledigt sind .
Donnerstag 12 Uhr : Ergänzungshaushalt . Anträge .
Schluß 5 Uhr 40 Minuten .

Soziales .
Die Zahnklinik der LandeSversichcrungSanstalt

soll , wie uns der Betriebsrat der LandesdersicberungSanstall in einer
Zuicbrift mitteilt , als allgemein - nüvliches Jnstilut nach einem Be »
schluß des Vorstandes und eines Ausschusses der LandesversicheriingS »
anstalt vom 1. Okiober abgeschlossen werden . Dazu bemerkt der
Betriebsrat folgendes :

Die Verwaltung begründet die Schließung ihres Betriebes da -

mit , baß 1. die Zahnklinik nicht mehr reniabel seit 2. , daß ein

Mangel an Arbeitsräumen bestände . Diese Gründe sind nach keiner

Hinsicht stichhaltig . Der Betriebsrat der Landesversicherungsanstalt
trat an die Behörde mit dem Ersuchen heran , die genauen Gründe

für das Eingehenlassen der Zahnklinik bekanntzugeben , sowie mit -

zuteilen , wie hoch sich die Kosten der Klinik belausen . Beides wurde
vom Vorstand rundweg abgelehnt und mitgeteilt , daß man in

Zukunft der Großstadtbevölkerung nur einen Zuschuß von ö M. pro
Zahn gewähren wolle .

Die Notwendigkeit des Fortbestandes der Zahnklinik ergibt sich
auS folgendem : Der jahrelange Krieg mit seiner kalkswssarmen
Nahrung , sowie der mangclhaste Ersatz von Surrogalstossen , das

Fehlen guter Zahnreinigungsmittel usw . haben auf die Zahnpflege
und auf die Mundbeschaffenheit der Großstadtbevölkerung außer -
ordentlich eingewirkt . In weichem Maße die aufzulösende Klinik
dem Volkswobl gedient hat , ergeben folgende Zahlen : ES wurden
im Jahre 1012 49 937 neue Zähne hergestellt , 8114 alte Zätme
umgearbeitet , dagegen 1919 01533 neue Zähne angefertigt ,
31 151 alte Zähne umgearbeitet . Außerdem wurden zirka
3000 Zahnersatzstücke durch Reparatur für die Patienten
wieder gebrauchsfähig gemacht . Wie bringend nötig das
Weiterbestebcn der Klinik ist , beweist das Vorliegen von zirka
12 000 neuen Anträgen , zu welchen noch . täglich weitere
einlaufen . Dazu kommt noch , daß wöchentlich zirka 250 Patienten
auf Bedarf von Zahnersatzstücken untersucht werden . Der

größte Teil der Bevölkerung vermag die flohen Kosten für Zahn¬
behandlungen bei Privatärzten usw . nicht zu erschwingen . Der
leidende Teil wäre also die Bevölkerung selbst . Durch die

Schließung der Klinik würden aber auch zirka 40 Personen , zum
größten Teil Kriegsteilnehmer , Familienväter brotlos werden . Bei
ihrem damaligen Eintritt in die Zahnklinik wurden den Angestellten
allerhand Versprechungen gemacht , u. a. wurde in Inseraten der

Fachzeitungen betont , daß ihnen bei Eintritt in die Invalidität , nach
einwandfreier Führung Ruhegehaltsberechligung usw . zustehen solle .
Der Vorstand der LandcSversicheruiigsanstalt bat eS bisher nicht für

nötig gehalten mit dem Betriebsrat über die Schließung der Klinik

zu verbandeln . Und doäi wäre es leicht möglich , mit letzterem über
das Fortbestehen der Zahnklinik eine Verständigung herbeizn -
fübren .

Warenhiaus

Willi dm Sldn
Berlin Nf Chausseestr . 70 - 71

ülüillllllllllllllllllllllllilillllillllllllllllllllll

BILLIGE TAGE !
Prima Wäschestoffe so cm breit . . . . Meter

Bunte Bettzeuge

. . . . . . . . . . . . . . .

Meter

Velour - Barchent . . . . . . .. . . . . .Meter

Fertige Bettbezüge mit 2 Kissen . . Garnitur

Kostümstoff

. . . . . . . . . .

. . . . . . .Meter

Kostümstoff 130 cm breit

. . . . . . . . . .

Meter
Damen - Filztuchhut

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Wintermantel moderne Form

. . . . .

Farbige Röcke solide Stoffe

. . . . . . . .

Stück
Barchent - Blusen

. . . . . . . . . . . . . . .

stück
Damen - Schnürschuhe schrrarz . . . . .Paar
Damen - und Herrenstiefel schjrarz Paar

Damen - Strümpfe engl , lang

. . . . . .

Paar
Herren - Socken gestrickt . . Paar

Damen - Taghemd mit reicher Stickerei . Stück
Herren - Trikot - Hemden

. . . . . . . . . .

stück

Herren - Sportkragen

. . . . . . . . . . . .

stück
Herren - Strickbinder

. . . . . . . . . . .

. stück
Kinder - Reformhosen grosse Grossen stück

14 . 0

1S . 50

19 . 75

147 . 25

29 . 50

49 . 50

43 . 00

Sd . 00

29 . 00

37 . 50

89 . 00

149 . 00

9 . 75

4 . 75

39 . 50

29 . 50

4 . 45

14 . 95

19 . 00

Zinn ! bis 39, - I Lot .
zlnn ! Weltimetflll bis
25, —i Blei 5,501 Kupfer !
Messing ! Zink ! Alu¬
minium ! Nickel Stannloi -
papierl Quecksilber I
Giuhstrumptasche bis
150. —, enlpetcrs . SIlberl
Zahnseblss * ! Zahn bis
»10, —ss «ioldbruch )
Sllberbruch I Platin -
abtSHe I höchste Tages¬
preise . ,

EdeiraetaU-Einkaiils -

, Weberstr . 31.Mtü

�öheMMtl
erhält Jeder bei

*Möbel - Groß1
\ Große FrankfurterX
\ Straße 141, \
llnvaüdcnstraße 8. 1

s ° �upfer�6 . -
Rotguß . 13 . -

Messing . 6, -
Bclle . Alllanct . St ' r . «8.
"Siefs . ' • ßnUfabcnflt . 96.
Schinbler . Mchnerstr . 20.
fiotbe , Ztheinsverger Str . 52.
®tl ) tenb , Fische rstr . 9,
«tüecf , Linlenste . 2 Lg,
Deutschlant . PrenziauerStUi «.
Lippoid , Holzmarltur . 19.
ttaste , SnebtUsiclbet Str . 4.
Onnfi . äSnrienlmrgct Str . 39.

iniiiiniiiuim Ein Wasson Steingut iiiiiiiiiiiiiiiiii
mit kie nen Fehlern

1 Speiseteller
| Vorrabtonnen taut

i Wasserkannen

1 Waschsenfite * Ten «

, Stück 1 . 45

Stück 1 . 45

Stück 10 . 50

27 . 50

Kaffeebecher . . . . .stück 1 . 75

Flaschen bunt . . . . . .stück 1,45

Waschbecken . . stock 10 . 50

Waschservice » Ten * . 42 . 00
äiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiimimiimiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiir ;

VVirtschafisartikel
Aluminium Eßlöffel • stuck 1 . 45

Aluminium Kaffeelöffel stock 95 n

Waschbretter m uetaiieinig . ,stck , 7 . 25

Kaffeemühle ßi « h . . . stock 19 . 00

Kaffeemühle höh . . . . stuck25 . 00

t ' Kauw
Münze! » icharle flllfle. Stähen .
lade, emnlalten detlchwlnden
<inzi » nu, nach bwlaatsch. «er .
!a!»en du ich jzusükiun » neuer.
dein naiuitichen Hautiett innU
deiwandter getlsnddan , . Ret »
che ! ' « tomaaenkm Lecslbtndani .
nädiltaä ' . o r r m c . Claim " .
Erfolge Uber Erwart . tr . Dos«
M. und 14. 50 .

Otto Reichel ,
VIn . 43 , so . Eüenbahnskr . 4 .

Pianos , ÄÄ
fpielpianos/Spielapparote ,
für jedes ödimmium passend .

pianoAtngozin *

A. lehmann &Co. ,
3nf ) . : ( Baulenberg ,

Leipziger Str . 11S/116 .
Gr . fftaoHmlc » Sit . 106 .

Emaille - Eimer £ cm 17 . 50

Brotschneidemaschine b° is 38 . 5 J

Fleischhackmaschlne . 42 . 50

Einkochapparate smain » . £ 8 . 00

2 Gasplätten ' ernick . , m Erhitzer 75 . 00

MW »

Mobel - Antiebot .
Solide Müdelsirma liefert Spejial ' Cin - n. Zweizimmer .

Einriebiuupen ( oroie « inzrimöbet Rene" Zinvbrrqakung
hei mäbipet linjafjlnnn und xrerlncrn monalllchen
Haken , ahlunpcn . 0; f . V« » ! agerturt « 16b . poNanrl 0 21 .

kein « »alsserer . _ Gratzle Kulanz . _

ch- Spezial - Behauälung *f
v. Sont - . Harn . , Unterleib atriden , ncrcäicc Schwache Scüjjtc
Heitersolgel Belondere l. Kranke , welche anderwärts nicht ans -
jteheilt�worden sind, Blniunterinchunz , HöhenionitC ' Stitrahlö

DirJermanns , üifö�rf ( t . 42 T- i

Prozesse ,
Landgerichts , at Dr v
AI eznnd erst rette 45 ( am Älexanderpiatz , getenüher
Tictel ( 9—71 Plan » Erfolge ! Benhacntg Tel : Köni st 55 95

Rat, Beistand , mäßige Preise , Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf
sachen . Steuern , Qnaden - esuche ,

Landperichtsiat ür v. Kirchbach . Oesellschaft m b H. .

Möbel
gegen bar u. Teilzahl .

herabgesetzte Preise .
Kleinste An* u. Abzahlg .

Landwehr ,
MOnereMj�MWeddl�

für Kupier , Messing , Rotouß
usw spez Zinn und Weiß¬

metall erzielen Sie

Adalbertstraße 4

u. Prinzenstraße 101 .

Hltmdalie ,
Zinn

Quecksilber, Zalingebisse,
Platin-, Coli!-, Silberbrucb,
weit über Tagespreis

nur 3 Blnknufsr . eilen

Brunnensir . 1t

Beusselstr . 29
Fennslr . 48

intmetalie
Kupier , Messing , ginn , gint
und Blei , auch Platin , Gold . u.
SUderdruch tauft tic >chsl,a!>le»d
'

Metall-Einkaul-Zeutraie,
KottbiiMerDamm 60
( Scrmanuplafc ) . MvU 13580

Schon mändieslährleinleb ich duf der l }/e/t

Doch n ich fö so gut mir wie $

Groß/öter/fause brummte in guier Ruh]
beirächfend seine bhnkgepuffik

Schuhputz tPILrbin " übepail xu beziahenl
Terpentinöl - Ware In Dosen mit Banderole

Eabrlk : Urban & Lemm , Charlottenburg

Münzstr . 24
Erste Etage

Herrenstiefel Rind

Box I I I I I I

Jünglingsstiefel , 36 —39

. . . . . . . . .

113 .



MM Ecbcnfmitid
W Iii ■£: , M ? y * '

Piund

Pfund

Til5iSer » ICMse

Ls�dikis ©

. . . . .
Laisd kaihklib� -

. . . . . .
$ tÖA

Weiß © Bohsien

. . . . .
p�d

Vlktmm Effesasi . . . Pfund

Nesse Linsen

. . . . . . . . . .
iw

TafeS�eis

..................
p�d

Haferbackitsc Sil . p�nd

T . so

6 . 70

S ° ZZ

l . es

2 . 45

Z . ZO

4 . 95

3 . 19

Haferflocken

. . . . . . .
2 . 80

Maisgries

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund S . so

WelßkohS

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 20 p».

�olkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p� 3S pf .

Mohrrüben

. . . . . . . . . . . .
p�d ZZ ? l

Te�sten . . . . .

. . . . . . . . . . . . .
p . undSi n

Z %viebsln

. . . . . . . . . . . . . . . . .
p�d 7 @ pl

Zitronen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
3 � 4Q pl

EC�ciiipfei

. . . . . . . . . .
fafelipfeS

. . . . . . . . . .
�ochbirnen

. . . . . .
Essbirsie�

. . . . . . . . . . .
geräuchert . . . . Pfund

Sr - lllnSe geräuchert . . . Pfund

UoSflieringegroe .

. . . . . .
smd <

. Pfund

, Pfund

. Pfund

•Pfund

55 pf .

1 . 10
85 n

§ 5 pt

4 . 50

Z . SO

85 pf .

Amer . Wilrstchsn do . « S . oo

B�iinireenSil raOe Ko ibuser O�rnm Witmes ' fsrioirffer Sirafln
JTV.f-' i �

Tviieater , Lichtspiele etc . � |
ItattnorxTTOCwajootyx�' Ofyyryriooouaajc�o�-jaonoocajooaort�irattOQO� »

Gpembass .
Boheme .

7 Uhr.

Volksbühne
Theater am Bülownlau

u. DasKälSielien i

Scltauspieihaus . '
( AuSer Abonnement . )

Peer Gynt .
n> , Uhr.

_ _

Direktion Max Reinhardt

Deutsches Theater .
7 Uhr : Romeo und Julia .

Kammerspiele .
TVjUhr ; Frühlings Erwachen .

Kr. Schaaspielhaas
( Karlstraiie )

7 Uhr : Danton .

_ _

Theater I. a.

Kdniggr�tzerStraSe
VjSU. ; Baumelster Sotness .
Freitag : ErUge ' st .
( Maria Orska , Alh. Steinrück ) .
Sonnabend : Erdgeist .
Sonntag : Brdsclat .

Komödieahans
ViS: Eine Nacht im Paradies .

Berliner Theater
' /ij Uhr ; Ben letzte Walaer
mit ft - Ktl Massar ) . Oi' . oSiaim

Ccnirai - ' rheattr

7V, u : Frau Bärbel .
Opern häuf

i . lasügeWellieFi . WiDijsiiri
Vrle < lr . >WiUio ) ntat . Tb . !

7vau . : HohBit tlie Tänzeriü . ;

X£ ] o2iieN Theater , j
uhr : ßiB Pfaritekoiiiädie

:

HJ . i�chaii�plelliuuM . |

u. ! Der Floti im PanzerSiaus j
Komische Oper

7V. Uhr : ÜBilB fa MBZ .
'

raUHtHpicihuub
VU tJnr : Arnold Rleck In |

Zwan�selnquartlerun� .
3Xelr <» poi - T2i « ' ati ' r .

'

L. Boilandweibcben
Neues Ccntral . Thenter |

u';? Die ßanie im Frack . ,
ÄieueH t�jierettenkAiiM i

7V- u. : ßie Cslkasbaraness. i
\ eue . s VolkHtheater

7' , L' hr;
Rchlller - Theat . Charl . i

uh' rBer Vielgeprflite :
Tlialla - Theuter

�uh " ßer itoiDine FraDzl, j
T) i . Hin Sollen dorf�ilutr . !

7 uhr : WeiiiilÄ erwaetit
Theater <lcs Westen *

L' ' : DerepsleaLielieflcliZelt
Wni iiier - Theater

Uhr : Die Frau im CDEkela.
Walhalla - Tneitter .

ufir 0astsp . l ! 2rt5tcin
Residenz - Theater .
Uniergrundbahn Klosterstr .

Donnerstag 4, kleine Freite :
Schnee wättc hon .

M! ' Die Freundin .
Von Hermann Sudermann .

Regie ; Alfred Holter
Durleux , Toelle , Albers . Bildt ,

Biensfeldt , Vallentln .

Trianon - Theater .
Bahnhof Friedrichsitaße

Allabendlich S Uhr;
Hansl Arnstfidl

und Paul Otto in:

Untreu
Sonntaa 4 Der tute Ruf.

Re!clistiJii . -Tlieaier
Abends 7' / , unb

Sonntag Am. 8

Sietilner

Sänger
�Rachiuiim . , ri ' c.

Lessino-TlieatSF.
7 uhr : Peer öyrit .
Freitng bis Sonniag

IiZ Tänzerin
( Leopofdine Konstantin . )

De-asciics Kiinstler -Theaier
Allabendlich ' ,8 Uhr :

DieScheldungsreise
mit Max Adalbert und

Trude fiesierberx »
Inszenierung : Victor Palfl .

Rose - Theater .
7" , Uhr :

Die Ratten .

Gasiiis-Tlisaler
uomrlngcr Str . 57. — Tgl.

Knorps sei . Witwe
und ,,Anschluß verpaßt44 .
Singspiel mit Viktor Litzek .
Sonnig . 3' /, : Gebrüder Zorn .

Trabrennen Ruhleben
am Freitag , den 17 . September ,

nachmittags 2 Uhr .
n Theater a . Kottbu » . Tor
/f Tei. : MoritzDiatz 14814.

Abends 71/5 und
Sonntag nachm . 3 U. :

f Elilc-Slipr.
Heues Frogramm !

lAdmirals - Palast !
Flirt in Sl. Morilz.

Behrenstr . 54.

Winler- Garten
Tätlich T. ' S Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

s ctiloSärauerel

slronelierg;;;;
Hauptstraße 122 23

— Dir. E. Krämer - « —=

Großer nnd
Meiner Saal
für Vereine und Fest¬
lichkeiten noch einige
Tage in der Woche zu

vergeben .

ICrause *
Pianos

zur

Miete
i Ansbachcr Straße I,

EckeKnrfürstenstraBe

900 gestempelt
585 , lue, „ „
335 M 65 n

irkl . Luxussteuer .
Jeder Hing ist tugenlos aus
massivem Golde hergestellt
bei voller Garantie für Fein¬
gehalt ! Jede Größe am Lager .

O . Alb . Thal
Erstes Berliner Spezlal .
Geschäft für Trauringe .
C. 19 . Scydclstr . 5

( Spitt�lmarkt )
Eigene Fabrikation .

ÜPOÜO' !
Dir. James Klein , f

JEröffnungsprogramn "
J Gastspiel
jd . in ' ernat prei�gekr .

leislsr -DElBkllvs

Kannussen
| m sein . einz . dasteh
j Experim u. Voiführ .

iiüarras
. best Akrob . d. Welt

Tsgetfeoff
Scbwed . Illusionist

9. ti niegez Da- bietung

fMaiicrtne Laur
1 d. tollkühne Schünh .
: u. weit . Sensationen .
Sonntag 31 2 U jeder I

1 Frwach , I Kind frei r

s
Treibriemen - Auktion .

Auf Grund behördlicher Genehmigung vom II . September lassen wir am
Dienstag , den 21. September 1920 , vormittags II Uhr , im Lehrer . Vercfns .

thaus,
Alcxcnderplntz , Berlin , öfientlich meistblctend versteigern i
ca . 557 « OO kjr I . etlcrrlemcn .
ca . ÄS OOO he TcxtflrJcraen ( ITaar - , Kamelhaar - ,

Ä Kanmwoii - , Baumwolltnch Segeltuch - ,
Vatata - und tinmuDirleineii ) .

ca . 4 OOO kg vomcbleitene technische Artikel .
ca . 3 € 00 kg l . ederricmcn - AumbeHHCrungsstückc

und Abfälle .
- Das Material ist größtenteils gebraucht . -

Die Besichtigung kann an unserem Lager Große Frankfurter Straße 32 am
Montag , den 20. September , von 8 bis 4' / , Uhr und am Dienstag , den 21. Septembt r,
von 8 bis >0 Uhr snitiflnden .

Der Käufer hat soiort nach erfolgtem Zuschlag eine Anzahlung in bestimmter
aus oen Vorratslisten zu ersenender Höhe In bar zu erlegen .

Die Rechnungen für die einzelnen Lose sind vorbereitet ; bei Vollzahlung des
Betrages kann Absendung des Materials unverzügl cn erfolgen . •

Vorratslisten mit Verkaufsbedingungen stehen auf Wunsch kostenfrei zur
Verfügung .

Berlin , Im September 1920. Deutsche Leder - Aktiengesellschaft I Liqu .
121/14 Berlin W, 66 , Mauerstraße 11.

Rein- Aluminium- Waren.
üchiung ! EEi &üg !

I Satz = S Stück unbordierte schwere SchirortBr ' e,
18, 20, 22, 24, 26 cm, 175 M. , I Schöpilöffel 6,30 «l . ,
I Schaumlöffel 6 M. , einschließlich Verpackung , und
sämtliche Aluminium Haushaltungsgegenstaode . Versand

erlolgt per Nachnahme .

HEBKRICH BERÜOES
Abtla Alaminium - Versand .

Neil ei iji a . <1. Bahr .

örlMMMe
für das

Ausschneiden u . Prüfen ! !

Für 300 iHark
19/13

liefern wir 3 Algier 140 cm breiten
Anzug/stoff mit Zutaten .ur

ZW» - ( Drages Lager aller - HNVi
Kerbst - u . Nvterztvkfe . HosenstoIIen.

Tuchla�er
30. Leipziger Sir . 30 , I. etage — . lein Laben — f. Etage .

Everth & Hittelmann
Bankgeschäft

("!*r - 1875
Berlin C 19, Pctrlplafz 4 Ct! ; r - ' " 5

gegenüber der Petrikirche .
Fernsprecher : Zentrum 2373, 7103 u. 11541,

Ao- um! MM von EMten und Coupons I
Geschäftszeit 9 —3 .

SehallunsiBatteh
im großen Scbauspklbaus

Bh. Friedricnstr . Tel. Nord 8643
Dir. Hans v. Wolzogen .

Das gr . September - Progr .

mit Kulissen d. Seele
v. Nil: . Nikotajew . Evrcinoff .

Hauptroll . : Hermann TblMig ,
Hob. Forster - La�rlnega .

A. Flügel ; Kpmstr . Spollanski .
Balolalka ' Orcbester .

Konzert 71 , Beginn 8' ,

Kriegsanleihe wird mit C4 ' / , in Zahlung genom . mn .

Hur
2 Ausnahmetage

für

Mcll - Ii. MMW !

Efeder Ef
u. d. gr . Prograni35

Ende : Vor 10 Uhr.

Sonntags 2 Vorstellungen

EläSBüte Pllisthlüäiiiel SÄrf,re " . 980 - 1500
Echte Pelzmäntel P ™ . f <» , . « , « . f . ™ 3975 - 7150
Fesche Ulster kari,rt . glatl,m . angeweht . Futter Z&5 971

SpgrtlachenMiSl - zgOiiitSeldenmäntelZiS�Ol
Wundereolle KostOme . . . . . . . .192 - 794
flstrnciisn!nSi!tel . ,3oi. n8 . . . . . . . .438 - 694
Flotte StOffrSche . . . . . . . . . .44. 66, 127

Gummhn8nteliOara420JiUn425 , 750. 825

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2 . Geschäft : Berlin NO,

Mohrenstrasse 37 a 6p . Frankfurter Str . 115

ffe » BD J Ferien , Fiatin . Qold Brccti

Bn an en - vem « •

wa .
Jägerstr . 10 .

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , I - Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcke , Riemenscheiben , Fuß¬
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borcharöt , Bln. - Lichtenberg
Rittergutstr . 47/43. Tel. : Lichtenberg 646/647.

Nutzclscnabteilung ; 838b*
Maybach - Ufer 18/19, Nähe der Ko' ttbuser Brücke

Spezial - Arzt
für Haut « u . alle Harnleiden ,

Harn - und Btutuntersuchansea .

Dr . med . KarS ßemhardt ,
Potsdamer Straße 117, Lctzow�Vaße.

Sprechstunden : >/,I2 —2, V/i —t/jto abds. . Sonnt . >/,II —I Uhr
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . Heiiver -
fahren in verschl . Kuvert geg. Einsend , v. 2, —M portofrei

= Branche drinsfend =

alte Zahngebisse , sttÄTlÄo�, :
Dro ftnopfzabn 6,75. 10—7. Urban , grlgtr 6tc . 20, fiotlb . gr .

Platin
Abfalle

überbiete jedes Angebot ! |
Siiberbruch Ijcinff Goldbruch
Zohngebisse iluUll Brennstifte

Heinrich Trapp ,
Kommandantenstr . 29 , 1 Treppe . *

■ zu BerQo ■
C 25, SonMltofjC 4.

Ccir . labung
ju 6er am Freitag , den 24. Gcp »
tembet 1920, abends pünktlich
7 Uhr, im Gasthaus „Kiaden -
bürg *. Berlin L 23, ßantcflt . L

ftattfinbenbe . i
auherocvenllichen

AusWS - ÄWg
der Bertrcter der Ardeitgebr »

und Kasienmitglicder .
Tagesordnung :

L Stellungnahme u. Befchluk -
tassung über Abänderung
der Dienstordnung für bis
Angestellten unter Berück¬
sichtigung des zwischen bm
Verband der Angestellten
u. dem Verband der granfen -
lassen Droß »BerIins abge -
schlossenen Tarifoertrages .

2. Stellungnahme u. Beschlust -
tassung zur Abänderung des
st >.9 Abf. 1 der gassensatzung .

3. Mitteilungen des Vorstandes
zur 9. und 10. Sagungs -
adänderung .

4. Mitteilung über die In -
betriebnahme der zahnärzt »
tichen Klinik der Kaste.
Als Ausweis dient die über¬

mittelte Einlabung . 1703b
Berlin , den 16 Sept . 1920.

Drr Vorstand .
A. Bogel . Vorsistender .
R. Freund , Schristiührer .

!Z! krkn! e5' Zlv5e!
Tevecks Verdiliigung unserer
Erzeugnisse baden »ir uns

1 entschlossen , unserem Be¬
triebe eine Abteilung

Versand direkt an Private
anzugliedern .

Wir liefern an jedermann
unsere aus 182/16

la. erstklassigem , extra -
starken Manchesterstoff

sorgfältigst gearbeitete
Hcrkules = Hose

zum Preise von M. 145
( exklusive Porto u. Verpack g. )
und verpflichten uns , die
Ware bei Nichtgefallen zu¬

rückzunehmen .
Bei Bestell . Schriltl . angeben !

Wir sacken �eign . " ÄS
Vertreter , vmrunse ' re ?

Herkules « Hose
c. Lebensstell . erwerb können .

Man wende sich an :

RErküIes-Textilwar £n- V£r -

ffertungsgesEllsEh. m. b. H. .
Bo ch olt i. W. ,Abt . A. ,Postf . 7 3.

Reisende ,
welche bei Hotels . Gastwirten .
Casä ». Kinos und Kantinenein -
lesiihrt sind, stnden hoben
llebeiioerdsü TNannHelmer .

v - rgmonnjtr . I . _
*

Kupfer 13,50 ,

Messing 6,25 .

AnhlamerStr. 53,tiof .

| Stellengesnche

M. g«.
Stelle im Arbeltsnachweis der
Stadt Berti », GichHarnstr . L
Biüe- Alliance - VIatz 5, Kappen »
straste 1. Paulstr . t , Friedrich -
straste 119 - 1) 2, Rückerstr . 9.
Jägerstr . II . — Geäffnet 8—7.

SteUensiigedote
xacoo' ryywnnocxuootxMOonnflonS

auf Sdjtonfbon . sowie

veMMMlMlllM
aus Telephone werden sosort
eingestellt . Aktiengesellschusk
Mix & ( Henesl , Telephon »
nnd Telegraphen - Werke, Berlin -
Schoneberg , Geneststr . 5. g20D

Händler
für Prioatlundschaft gesucht,

Lauer , Ltaasser Str . 6.

4



. •

Ein flgrarproaramm der Partei .
Nach vielen , auf Jahre hinaus zurückgehenden Beratun -

gen der A g r a r k o m m i s s i o n ist nun ein A k t i o n s -

Programm fertiggestellt worden , das dem Parteitage zu -
Kastel vorgelegt� werden soll . Schon in der nächsten Woche wird
das Programm , nachdem es einer letzten Beratung unter -

worfen sein wird , der D i s k u ff i o n der P a r t e i g e -

nossen unterbreitet werden .
An den letzten Beratungen der Aararkommission nahmen

teil die Genoffen B ol k - Königsberg i . Pr . , Gentner - ,

Hannover , Kaiser - Frankfurt a . M. , L i e p s ch ü tz - Han¬

nover , M i e ß - Cöln , Peters - Hochdonn , Gg . Schmidt -
Berlin , S ch o l i ch - Breslau , Weber - Griesheim , W i t -

t i ch - Frankfurt . Vom Parteivorstand nahmen an den Be -

ratungen teil die Genossen Hermann Müller , Wels .

Pfannkuch , Bartels und Adolf Braun . Nach ein -

gehenden Debatten wurde ein Programm einstimmig be -

schlössen , das aus einer Einleitung und 2l ) Forderungen be¬

steht . In ihm sind die zahlreichen Meinungsverschiedenheiten
ausgeglichen , die sich seit dem Breslauer Parteitage in unserer

Partei über die aprarifchen Probleme entgegenstanden . In
gegenseitigen Zugeständnissen wurden die Schwierigkeiten für
die Formulierung eines Aktionsprogramms glücklich über -

wunden .

In den Einleitungssätzen wird die Notwendigkeit eines

Agrarprogramms für die Wahrung der Interessen der wenig
und nichtbesitzenden ländlichen Bevölkerung und für die Siche -
rung der Lebensmittelversorgung betont . Im Anschluß wird

als das Ziel unserer Agrarpolitik die Sozialisierung
der für die Vergesellschaftung reifen land -

und forstwirtschaftlichen Betriebe festge -

stellt . Dann wird betont , daß die volkswirtschaftlich rich -
tige Anwendbarkeit von Klein - , Mittel und Großbetrieb in

der Landwirtschaft abhängig ist von Bodenbcschaffenheit ,
Klima , von den Möglichkeiten der Bodenbearbeitung und von

der landwirtschaftlichen Technik . Die Kommission ging dabei

von der Erwägung aus , daß die Unruhe in der Landwirt -

schaft , die mit der überseeischen Lebensmittelkonkurrenz vor

etwa 40 Jahren begonnen hat , noch nicht zu einem Ruhepunkt
gekommen ist , so daß die Entwicklungslinien der Landwirt -

schaff noch nicht mit voller Klarheit festzustellen sind .
Im einzelnen wird in den Forderungen zusammen -

r - estellt , was zur Produktionssteigcrung , was zur Ausmer -

zung des Zwischenhandels , zur genossenschaftlichen Zu -
sammenfassung der landwirtschaftlichen Produktion , Absatz -
organisation und Kreditbeschaffung notwendig ist . was zum

Schutze der Kleinbauern , Pächter und Arbeiter gegen lieber -

arbeit und Unfallgefahr , zum Schutze von Gesundheit , für die

Sicherung der Lebenshaltung , zur Hebung der Bildung und

zur Steigerng von . fachlichen Kenntnissen der land - und forst -
wirtschaftlichen Bevölkerung notwendig ist .

Die Agrarkommission bofft , daß das schwere Werk des

Aktionsprogramms von den Parteigenossen im Lande wie

vom Parteitage gewürdigt und Zustimmung finden wind .

Sobald die endgültige Fastung des Textes aus Grund

einer letzt�p Begutachtung des Entwurfes durch die Mit -

ftftder der Aararkommission hstgestellt sein wird , wird der

Entwurf sofort durch die Parteipresse veröffentlicht werden .

Die Agrarkommission wünscht eine lebhafte Diskussion über

den Programmentwurf , sie bittet aber zu erwägen , daß die

Meinungen über ein Agrarvrogramm in der deutschen So -

naldemokratischen Partei so stark auseinandergehen , daß nur

d " rch gegenseitige Zugeständnisse ein Aktionsprogramm der

B/irtei ermöglicht werden kann . Auch für das sozialdcinokra -
ti ' che Agnarproaramm gilt der für alles menschliche Wirken

wichtige Grundsatz , daß „ das Bessere der Feind des Guten ist ".

5em ' n aeaen öie rechten Unabhanaiyen .
Er empfiehlt die Hinrichtung von Dittmann und Genosse « .

Der Berliner Korrespondent der „ Daily News " , Mr .

I . C. Segruo , hat , wie er der „ Dena " mitteilt , an Lenin
die Anfrage gerichtet , welche Erwiderung die Sowstetvegie -
rung auf die von den deutschen Unabhängigen vorgebrachten
Angriffe zu gebön hätte , ganz besonders soweit sie die An -

klage der H i n r i ch t u n g e n, zahlreicher Gegner des Bol¬
schewismus betreffen . Segruo hat heute daraufhin von
Lenin folgendes Funktelegramm als Antwort erhalten :

„ Ich bitte feststellen zu dürfen , daß die Attacken , die von Mit -
ntiedern des rechten Flügels der ' ' deutschen Unabhängigen von der
Art des Herrn Dittmann und gewissen Angehörigen der britischen
Labour - Party gegen den Bolschewismus geritten werden , mich i n
keiner . Weise in Erstaunen setzen . In der Rede , die ich
aus dem letzten Moskauer Kongreß der Kommunistischen Jntcr -
natiornale hielt , wieS ich nach , daß die Auffassungen und Grundsätze
DtttmannS und CrispienS sich durchaus mit denen Kautskvs decken .

Es st ganz natürlich , daß Kauteky wie Erifpicn und Ditt -

marin mit dem Bolschewismus unzufrieden sein

müssen . Es wäre in der Tat auch höchst bedauerlich , erregte der

Bolschewismus die Zufriedenheit solcher Leute . Es ist nur natür -

lrch. daß solche bourgeoiscn Demokraten der vorbezeich -
neten Art , die sich in nichts von unseren Menschewiki

unterscheiden . - in dem Entlcheidungskampf zwischen Proletariat
und Bourgeoisie sehr häufig im Lager der Bourgeoisie sich finden .
Die Hinrichtungen scheinen Dittmanns Empörung erregt zu
haben , aber in solchen Fällen , wie er sie im Auge hat , versteht es
sich von selbst daß revolutionäre Arbeiter Mcnschcwisten hinrichten ,
ein ? Tatsache , die sclbstvcrständl - ch ibm nicht zusagen kann . Es wäre

wahrhaftig eine traurige Sache für die Drifte Int rnationale .
wenn Leute von Dittmanns Art , ganz gleich , ob sie Deutsche .
Franzosen oder Engländer sind , in ihren Reihen zugelassen
würden .

Wenn , wie S e anführen , dir Ber ' chte der britischen französi -
schcn und deutschen Arbeiterabordnungen über Rußland der Sache
des Bolschewismus mehr Abbruch getan haben , als alle antibolschc -
wistische Prvpagandc zusammengenommen , so nehme ich mtt Freu -
den die logischen Folgerungen daran ? hin . Ich mache hiermit e i n
Anerbieten an die anftbolfchewiftische Baurgeoisie aller Länder :

Laßt sie und mich dahin übereinkommen , daß Abordnungen aus

allen Ländern noch Rußlarck » geschickt werden , die sich aus A r -

heitern , Kleinbauern und solchen Personen zusammen -
setzen , deren Arbeit dem Kapital einen Profit schafft ! Laßt diese

Delegationen einen Monat oder zwei in Rußland bleiben !

Wenn die Bericht « dieser Abordnungen der Sache des eatibolsche -

wistischen Propaganda förderlich sind , so lazin die internationale

Bourgeoisie die dadurch entstehend : n Unkosten gu : und gern tragen .

Jedoch , trotz des Umstandes , daß wir in Rußland arm und schwach

sind , die Bourgeoisie aller Länder dagegen reich und stark , finde ich

mich bereit , auf die Sowjetrcgierung hinzuwirken , daß sie drei

Viertel der Ausgaben für die erwähnten Abordnungen auf

ihre Schnltern nimmt und es den internationalen Millionären

überläßt , nur ein V: ertcl der Unkosten zu bestreiten . ,

gez . Lenin . "

Für Deutschland dürste Wohl die Entsendung einer
solchen Deputation nicht mehr nötig sein . Die Aussagen der
80 aus K o l o m n a zurückgekehrten deutschen Aus -

Wanderer , deren Zugehörigkeit zum Proletariat Lenin wohl
nicht bestreiten wird , genügen vollkommen . Allerdings ist
uns nicht bekannt , daß Lenin diesen bis aufs Hemd ausge¬
plünderten Leuten drei Viertel ihrer Unkosten ersetzt hätte !

Davon abgesehen , ist die Erklärung Lenins ein köstliches
Dokument für den päpstlichen U n f e h l b a r k c i t s -
d ü n k c l Moskaus . Nur ein System , das mit brutalster
Gewalt herrschen und nicht überzeugen will , kann
Freude darüber äußern , daß es nickst einmal imstande ist , bei
Leuten moralische Eroberungen zu machen die sich
so gern moralisch hätten erobern laffen , wie Crispien und
Dittmann .

F- ür die Einreise der russischen Gewcrkschastsdelegation .

Die Regierung hat , WK schon berichtet wurde , einem Teil der

russischen Gewerkschaftsdelegalion die Einreiseerlaubnis
bisher versagt , und z . var handett es sich um die russischen Ge -

wcrkschaftsvcrtreter der Textilarbeiter , Metallarbeiter . Bergarbeiter
und der Angestellten . Um auch für diese Delegierten die soforftge
Einreise zu erwirken , ist eine Deputation , bestehend aus den be -

teiligten deutschen Arbeitergewerkschaften und einem

Afa - Vcrtreter , beim Außenminister Simons vorstellig ge -
worden . Es wurde in einer eingehenden Aussprache nachdrücklichst
darauf verwiesen , daß die russische Delegation , die sich aus den

wichtigsten BerufSgruppen zusammensetzt , nur vollzählig ihre

Aufgabe eines Meinungsaustausches über die großen Wirtschafts -
fragen erfüllen könne . Der Minister hat eine beschleunigte
Entscheidung in Aussicht gestellt .

Die Lüge über Nußlanö .
Wie ein Reif in der Frsthlingsnackit fielen die Enthüllungen

Dittmanns über die wirklichen Zustände im kommunisti¬
schen Torado Rußland in den Garten der Kommunisten . Man ver -
sucht daher mil ollen Mitteln , seine « Wahrheit über Ruß -
land " zu vertuschen , indem man eine neue Lüge über Ruß -
land in die Welt setzt . Niederschmetternd für den Kommunismus
wirkten schon die Enthüllungen Dittmanns , noch nieder -
schmetternder aber die einfachen Erzählungen der
aus Rußland zurückgekehrten Arbeiter , und so versucht
man nun nach bewährtem Rezept diele als Lügner . Verräter und
Konterrevolutionäre hinzustellen . Zu diesem Zweck verbreitet
man in den Berliner Betrieben eine Res olution .
die angeblich von deutschen , in Rußland eingewanderten In -
dustriearbeitern in Goluttvin , Bezirk Kolomna , beschlossen worden ist .

Die hier in Golutwin . Bezirk Kolomna beschäftiaten Industrie -
arbeiter au ? Deutschland , Ortsgruppe Hamburg , Berlin » nd Leipzig ,
find entrüstet über da ? Benehmen und Verhalten der unS wieder
verlassenden , nach Dentichland zurückkehrenden Genossen von 80 Mann ,
die am 12. Juli als Stoßtrupp Deutschland verließen , um Rußland
wirticvafilich helfend aufzubauen .

Wir sind überzeugt , daß diese Genossen den guten Ruf der
russischen Sowset - Reaierung mit ollen ihnen zu Gebote stehenden ,
unehrlichen Waffen bekämpfen werden , mit Hilfe dex verpesteten
Preisen der Reaktion .

Diese Ueberzeugung entspricht den hier gemachten Erfahrungen
wie folgt :

l . Verweigerung der Arbeitsaufnahme .
2. Sabotierung aller fortschriltlichrn Aufbauarbeiten .
3. Absichtliche Zersplitterungsversuche .
4. Beeinflussung aller in Arbeil Stehenden dadurch , die den

guien Willen zeigenden Genossen von der Arbeit fernzu -
halten .

5. Vor einem Vertreter der russischen Regierung abgegebene
Drohung wäbrenv der Verhandlung wie folgt :

Um die Rückbesörderung zu erwirken , alle Gewaltmittel an -
zuwenden ; als letzten Vernich die kapitalistische Regierung aufzu -
fordern , mit der äußersten Gewalt ihre Forderung zu er -
zwingen .

Das ganze Benehmen und die Art ihrer Handlungsweise , deren
sich die Zurückkehrenden bedienten , zeigte den Maßstab der
äußer st cn Reaktion .

Gebe hiermit im Anftrage unserer hier in Golutwin bleibenden
4l Genossen die Erklärung ab, daß alle revolutionären Bande mit
diesen nach Deutschland geflüchteten Genossen zerrisien sind , da wir
uns der Tragweile ihrer verhängnisvollen Handlungsweise voll be -
wüßt sind .

Ersuchen durch diese Resolution die aelamte deutsche revolutionäre
Arbeiterschaft hiervon in Kenntnis zu ietzen , damit ihrem tont er »
revolutionärem Treiben von vornherein der Boden ge >
nommen wird . Unterschrifien :

Karl Plötz .
Siegel des Obersten Aar . Ralh .

VollzugSrate » in Moskau . I . Lewin .
Paul BüSkenS .

Wer diese Resolution aukmerkiam durchliest , wird mir Recht

ihre legifime Geburt in Rufland bezweifeln und wohl
ihre Väter in der bekannte » Zentrale , die in Berlin für den

Anschluß an MoSIau arbeilet , suchen . Aber selbst , wenn sie in
Moskau fabriziert sein sollte , so stammt sie sicher aus russischer

Feder , wie der ganze Stil beweist . Wir können nicht glauben , daß
diese Rettungsversuche den beabsichtigten Zweck erreichen , denn die

große Mehrheit der deutschen Arbeiter ist beute schon der lleber -

zeugung , daß nickt durch bolschewistische Methoden , sondern nur

auf dein . Wege, den die Sozialdemokratie bisher gegangen ist . das

Proletariat Deutschlands und der ganzen Welt das hohe Ziel des

Sozialismus verwirklichen kann .

Nieöeraescbrien !
Wir erwähnten schon , daß Frau Luise Z i e tz , die Sekretärin

deL Unabhängigen Zentralkomitees , in zwei Versammlungen ü b e r -

stimmt worden ist . Daß sie auch niedergeschrien wurde ,

geht erst aus einem Eingesandt in der „ Freiheit " hervor . Dort

schreibt nämlich Paul Schröder :
Viele Parteigenossen können sich noch immer nicht daran ge -

wöhnc » , auch dem Gegner die nötige Achtung zu zollen . Dies
hatte sich wieder mal so recht in der letzten Generalversammlung
des neunten Distrikts gezeigt , wo es zu Szenen kam , die geradezu
widerwärtig waren , und jedem die Lust zum Besuch der Vev -
suinmliingcn verleiden müssen , der Interesse an der strittigeii
Frage hat . Daß es aber erst soweit kommen mußte , hat zum
großen Teil die Leitung der Versammlung selbst verschuldet . Auf
der Tagesordnung stand : „ Wir und die Tritte Internationale .
Referent Genosse Täumig . " Allgemeine Verwunderung erregte
es natürlich , daß kein Korreferent genannt wurde . Aus
welchem Grunde das nicht geschehen war . will ich hier nicht unter -
suchen . Erst nach einer stürmischen Geschäftsord -
nungsdebatte wurde dem Autrage , der anwesenden Genossin
Z i e tz das Korreferat zu übertragen , stattoegeben . Daß dadurch
die Gemüter erhitzt wurden , wird selbst die Leitung nicht bestreiten
wollen . Während nun der Genosse Däumig mit wenigen Unter -

brechungen sein Referat ausführlich Hakten konnte . Hatte damit die

Genossin Zietz kein Glück . Man wollte keine andere
Meinung hören und unterbrach die Rcdnerin fortwährend . Nur
mit Mühe und Not konnte die Genossin Zietz ihr Referat zu Ende

bringen und bedankte sich zum Schluß noch bei der Leitung der

Versammlung für die „ gütige Unterstützung . " , die ihr zuteil wurde .
Auffällig war aber , daß Genosse Däumig es nicht mal
der Mühe für wert hielt , die Ruhestörer ein wenig zu be-

schwichtigen .
Nun , Genossen , wo soll das hinführen ? Die Versammlungen

werden abgehalten , um den Mitgliedern die nötige Aufklärung
zu geben , damit sie sich selbst ein Urteil bilden sollen . Wer das
nicht begreifen kann , der sollte hübsch zu Hause bleiben . Die
eiserne Disziplin , die jcttt so vielfach verlangt wird , sollte vor
allen Dingen in den Versammlungen geübt werden , dann würden
solche Szenen vermieden werden .

Ja , Paul Schröder hat immer noch nicht begriffen , daß die

„ Kommunistische Zelle " in der U. S . P. schon recht erheblichen Um -

fang angenommen hat und daß es ihr gar nicht daraus ankommt ,
die „ nötige Aufklärung " verbreiten zu lassen , sondern den Stöcker -

scheu Terror in die Praxis umzusetzen . Ucbrigens , als die braven

Unabhängigen noch die sozialdemokratischen Versammlungen spreng -
ten , fand man das ganz in der Ordnung jetzt aber , da sich die

Geister nicht mehr bannen lassen , die man gerufen , schreit alle ? Ack

und Weh !
Eine Konserenz der Vertrauensleute der Mannheimer

U. S . P . hat sich mit 53 gegen 47 Stimmen für den Anschluß
an die Dritte Internationale ausgesprochen . Eine Partei -

Versammlung , die sich mit der gleichen Frage beschäftige
konnte nicht zu Ende geführt werden .

waffenscbiebungen im Lockstädter Layer .
Trotz aller Versicherungen der Neg erunasstellen . daß die Militär »

siedler im Lockstädter Lager friedliche Leute seien , die nichts Böt ' eS
im Schilde führten , bleibt es Tatsache , daß vom Locksiädter Lager
ans ein umfangreicher Waffenschmugqel getrieben wird .
So gelang es am Sonntag , den ö. September , vier komplette schwere

Maschinengewehre , 22 Karabiner , zwei Pistolen , fünf Seitengewehre
und über 11 300 Schuß Munition zu beschlagnahmen , die unter
einer Wohnbarackc der Soldatensicdlcr vergraben waren und durch
einen Scheinkauf von einem Beamten des ReichSschayministeriumS

herausgelockt wurden . Wo diese Waffcnmengen liegen , werden auch
noch mehr zu finden sein ; allerdings werden die Siedler schwerlich
so törickt sein , sie den besuchenden Ministern und Beamten gerade
vor die Nase zu legen . Das Mißtrauen gegen diese Soldaten -

siedlung ist und bleibt also vollauf berechtigt .

Die verschobenen Zuckerscheine .
Die Reichszucker st elle schreibt uns :

« In der Abendausgabe Ihrer Zeitung vom 14. September
brachten Sie unter der Ueberichrift : « Die verschobenen Zucker -
scheine " die Mitteilung eines früberen . im UeberwachungSdienst der
NeichSznckerstelle beschäftigten Lesers , in welcher unter anderem
darauf hingewiesen wurde , daß noch heute durch die Firma
I . K o st e r l i tz , Berlin O. , Krautstr . 4 —5 , die Verteilung von
Zucker für die Bevölkerung erfolgt . Die NeichSznckerstelle legt
demgegenüber auf die Fesistelluna Wert , daß die AnSwabl der mit
der Verteilung des Mundzuckers für die bürgerliche Bevölkerung zu
betrauenden Kaufleute Sacke der einzelnen Kommunal »
verbände ist . sie alsp auch auf die weirere Beteiligung der
Firma I . Kosterlitz bei der Zuckerverteilung keinen Einfluß
hat . " _

Die Drusteler Konferenz .
Havas berichtet aus London , daß an der Brüsieler Finanz «

konferenz am 24. September alle Staaten einschließlich der Ver »

einigten Staaten durck je drei Delegierte vertreten sein werden .

Deutschland , Oesterreich und Bulgarien werden eingeladen , Dele -

gierte zu entsenden , die aber nur beratende Stimme haben sollen .

Dazu meldet WTB . , daß noch der amtlichen - Einladung des

VölkerbunoratS eine Beschränkung der Rechte der Dcte -

gierten von Deutschland , Deutschösterreich und Bulgarien gegenüber
den Delegierten der anderen Länder in keiner Weise er -

wähnt ist .
In 14 Tagen soll , wie „ Eclair " auS Aix - IeS - BainS meldet , in

Biarritz auf Borschlag der französischen Regierung eine Zusammen -
kunft zwischen Millerand und Lloyd George stattfinden .

Nach dem „ Temps " wird sich die Botschasterlonserenz mit

Schadenersatzansprüchen an Deutschland wegen der Anballiing eines

neutralitätöwidrigen Transports auf dem Nordostieelanal befasien .
Wir wollen vorläufig doch glicht boffen , daß man durch Er -

Pressung versuchen wird , uns zur Durchlöcherung unserer Neuirolilä »

zu zwingen .
Nach Breslau — Landau .

Während der Anwesenheit MillernndS in Landau wurde » in der

Nacht zum 9. September französische Fahnen abgerissen und die

Fahnenstange zerbrochen . Der Bürgermeister hat 1000 M. Belohnnng
für die Ermittlung der Täter ausgesetzt .

Die italienische Dewegung .
Im Gcneralrat des Verbandes der Industriellen zeigren

sich bei der Prüfung der Arbeitervort ckläge mehrere

Strömlingen . Donnerstag soll Iveiter beraten weiden .
Tie Leitung der P o p o l a r i tChrisil . Vp. ) forderte die Re «

gierung auf , einen aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern gebildeten
Ausschuß zu ernennen , der die wirkliche Lage der italienischen In -
dustrie prüfen soll . _

Riga .
Dien - lag abend ist die bolschewistische Delegation in Riga ein .

getroffen . Di « polnische Abordnung ist von Warschau nach Tanzig

abgereist , um von dort auf einem britischen Kriegsschiff weiter -

zufahren . Der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet , daß das

Zusammentreffen der polnischen und litauischen Delegierten

verschoben worden sei , da die polnischen Delegierten in Warschan

geblieben seien .
Der Wrangel - Armee wird in einem Sowjetaufrus Straf -

lostgkeit für Kampfeinstellung und Ucberlauf zugesichert .
Ein Petersburger Blatt , natürlich ein bolschewistisches —

andere gibt ' S ja in Jdealrußland nickftl — , berichtet . von phan¬

tastischen Plänen des verflossenen Skoropadsky , eine Armee

aufzustellen und seinen königlich preußischen Thron wieder auf -

zurichten .

Proteststreik für Eisenberger . Die Münchener Kommunisten
beabsichl igen als Einspruch gegen die Verhaftung deS Abgeord¬
neten Eisenberger für Freitag einen zweistündigen Aus -
stand vorzubereiten , in den auch die lebenswichtigen Betriebe ,
vor allem die Bergwerke , einbezogen werden sollen .

Solidarität mit den englischen Bergarbeitern gelobten die

Delegierten der kanadischen Bergarbeiter .



Wirtschaft
Zum Rückgang der Valuta .

Wir haben die zahlreichen Ursachen , die an dem starken Nück -

gairg unserer Valuta beteiligt sein können , bereits aufgeführt .
Heute werden uns folgende Ausführungen zur Verfügung gestellt :

„ Die rasche Abwärtsbewegung der Mark , die in den letzten
Tagen beobachtet wurde , wird aus naheliegenden Gründen viel -
fach auf Ursachen zurückgeführt , die nicht stichhaltig sind . So ist
es z. B. durchaus unwahrscheinlich , dast die Furcht vor der
Zwangsan leihe und der schlechte Stand der Reichsfinanzen
auf die Bewegung der Devisenkurse den entscheidenden Einfluß
ausüben , den man ihnen beizumessen Pflegt . Die Lage der Reichs -
finanzcn war dem Ausland niemals verborgen und hat sich
nicht mit einem Male plöblich verschlechtert , und der Plan
einer Fwangsanleihe ist schon seit mehreren Monaten das Gc -
sprach der interessierten Finanzkreise . Gewiß drücken diese Mo -
mente auf die Nachfrage nach Mark . Warum sollte aber jetzt auf
einmal der große Rutsch der Mark aus Gründen einsetzen , die
schon seit langem wirksam sind ? Viel mehr Wahres ist wohl an
der Annahme , daß neuerdings die Devisen - und Noten -
h a m st e r e r den Kurs der fremden Wechsel in die Höhe
treiben . Aber man geht fehl , wenn man glaubt , daß es sich
hier nur um Leute handelt , die ihr Kapital aus der unsichcöcn
deutschen Münze in fremde Gsldsorten umschlagen . Wer sind die
anderen ? — Doch nur Leute , die Devisen gebrauchen können !
Man rede doch bei der Behandlung der Valuta nicht immer mit
Binsenwahrheiten , wie der von dem „ Vertrauen des Auslandes " ,
aneinander vorbei . Das schönste Vertrauen der ausländischen
Markinteressentcn nützt uns wenig , solange die deutsche Noten -
presse das Markangcbot vermehrt . Nun tauchen , wie jedesmal
beim Fallen der Mark , so auch jetzt , Meldungen auf , wonach an
ausländischen Börsenplätzen große Markbcträge auf den
Markt geworfen werden .

Welches sind nun die nächstliegenden Gründe für den
jetzigen Tiefstand der Mark ? Der sorgsame Beobachter der Wirt -

'
schaft weih , daß bis vor kurzem die Devisenabgabe der
bleichsbmik aus den durch die D e v i s e n b e s ch a f f u n g s st e l l e
gesammelten Beständen den Kurs der Mark vor geringeren
Stößen bewahrt haben . Nun läßt sich seit einiger Zeit feststellen ,
daß insbesondere Hamburger und Kölner Einfuhrrirmen
mit einem erheblichen Devisenbedarf rechnen und fremde Wechsel
ankaufen . Dieser verstärkten Nachfrage scheint das „ Fett -
Polster " des deutschen Valutabeftandes nicht mehr voll ge -
wachsen . Woher kommt aber der Devisenbedarf der Jmpor -
teure ? Es ist bekannt , daß das Reichsernährungsministerium die
Einfuhr von Käse , Eiern , Gemüse und O b st frei -
gegeben hat . Wirft sich schon hierbei die Frage auf , ob man
die Einfuhr von Käse nicht besser bei Inanspruchnahme des hol -
ländischen Staatskredits geregelt hätte , und warum wir uns
an Gemüse und £ b st überlaufen können , während es an hoch -
wertigcn Nahrungsmitteln , wie Getreide� noch immer fehlt , so
kommt hinzu , daß nun auch die Maiseinfuhr freigegeben
worden ist und daß die Einfuhrsresheit für Schmalz , Oel -
s r ü ch t e und Heringe durch einen Beschluß des Volkswirtschaft -
Üchen RcichstagsausschusscS gegen die sozialistischen Stimmen i »
nahe Au s s i ch t gestellt ist . Das Reichsernährungsmiuiste -
rium , depen jetziger Leiter Herr Hermes , steht diesen Plänen
natürlich sympathisch gegenüber .

Bald müssen bei dieser Entwicklung die Preise für Einfuhr -
lebensmittel und Rohstoffe steigen . Die Früchfe einer ziel -
bewußten monatelangen Aufbauarbeit gehen der deutschen Wirt -
fchaft verloren und fließen ein paar skrupellosen Spckn -
lauten zu . Was sich jetzt am Devisenmarkt abspielt , wo sich die
Händler beim Erwerb der ftcmdcn Zahlungsmittel planlos
überbieten , ist nur ein Vorspiel für ihre Tätigkeit am Welt -
markt , wo sie sich ebenfalls auf Kosten des Verbrauchers
iwgenseitig die Ware abjagen und die Preise in die Höhe treiben
werden . Es ist ernsthaft zu befürchten , daß das Volk die Folgen
der unglückseligen Leitung der Ernährungswirtschaft am
eigenen Leibe spüren wind . Der „ Vorwärts " hat unausgesetzt
auch für die Einfuhr die straffe Organisation gefordert .
Die bürgerliche Regierung scheint aber die Warnungen in den Wind
geschlagen zu haben .

Zur Lage auf dem rheinisch - wcstfälischen Eisenmarkt .
Der am 1. Angust vorgenommene weitere Abbau der

Inlandspreise iür die Eisen - und Stahlerzengnisse hat , wie die
„ Telegraphen - Union " meldet , im Monat August die erwartete
Belebung deS Inlandsmarktes nicht gebrächt . Eisenhandel
und Verbraucher verharrten in Zurückhaltung und der
Abiatz im Inland stockte daher noch vollkommen .
Dies halte zur Folge , daß es den Werken a » Arbeit
mangelte und die vorkommenden Geschäfte stark umstritten
wurden . Dazu machten sich überall die Folgen des Kohlenabkommens
von Spa bemerkbar , so daß an vielen Stellen Betriebs -
einschränkungen vorgenommen werden mußten . Um sich die
unbedingt notwendige Bcschäfliaung zu sichern , waren die Werke
daber gezwungen , der Ausfiihr stärker als bisber nachzugeben . Aber
anrfi im Auslande konnte bisher nur soviel Material untergebracht
werden , als erforderlich war . um den nötigen Auftragbestand zu
üolten ; denn das Ausland stellte in der Hoffnung auf weitere Preis¬
rückgänge die Aufträge teilweise zurück .

GewerMostsbewegung
Zum Gesehenhourf einer Schlichtungsorönung .

Das Reichsarbeilsministerium hat im März dieses FahreS einen

vom Referenten des Ministeriums ausgearbeiteten vorläufigen Eni -
wurk einer Schlichiungsordnung den obersten Reichsbehörden und

den Regierungen der Länder sowie den beteiligten Verbänden der

Arbeitgeber und der Arbeitnehmer vorgelegt . Dieser Entwurf ist
im April mit Vertretern der Neichsmiiiisterien und der Regierungen
der Länder , mit Demobilmachungskommissaren und Vorsitzenden
von Schlichtnngsausschüssen sowie mit den zentralen Arbeits -

gcmeinschaften und den Spitzenverbänden der Arbeitgeber und der

Arbeitnehmer besprochen worden . Bei der Besprechung des Eni -

Wurfs mit den beteiligten Verbänden war angeregt worden , zur

eingehenden Durchüeralung des Entwurfs eine aus 18 Mitgliedern

bestehende , gleichmäßig aus Vertretern der Arbeitgeber und der

Arbeitnehmer zusammengesetzte Kommission einzusetzen . Die

Kommission hat inzwischen die Beratung des Entwurfs begonnen . Die

erste Sitzung , die am S. September stattgefunden hat , wurde durch den

Reichsarbeiisminister Dr . Brauns eröffnet . Die Arbeiten der

Kommission , denen der vom Reichsarbeitsministerium im Mai dieses

JahreS gedruckt veröffentlichte Referenteneniwuri als Grundlage
dient , nehmen guten Fortgang , sodaß sie voraussichtlich in Kürze

abgeschlossen werden können . Hierzu tragen die werlvollen Vor -

arbeiten des sozialpolitischen Ausschusses der Zcntralarbeitsgemcin -

schaft gewerblicher und industrieller Arbeitgeber und Arbeitnehmer

iveiemlich bei , der eine Reihe von Richtlinien für die Neuregelung
des Schlichtungswesens aufgestellt hat . Es darf hiernach angenommen
werden , daß der endgültige Gesetzentwurf noch vor Ende des Jahres
von der Reichsregierung den gesetzgebenden Körperschaften zur

Beschlußfassung vorgelegt werden kann ,

Senkschrist über öie Lage öes sirbeitsmarktes .
Vom ReichSarbeitSministcrium wird uns miigeteili : In der

Sitzung des Volkswirlschaftlichen Ausschusses des Reichstages am
L. d. M. hat der Neichsarbeitsminister eine Denkschrift des Reichs -
amts für Arbeitsvermittlung über die Lage des Arbeits -
Marktes in Deutschland überreicht . Die Denkschrift be -
handelt in zusammenhängender Darstellung den Umfanq der Er -

werbSlosigkeit , welche mit einer Unterstützung aus öffentlichen
Miltcin verbunden ist , sowie den weit größeren Umfang der
Arbeitslosigkeit überhaupt . Sodann werden die Gründe für das
Ueberangeboi an Arbeitskräften auf zahlenmäßigen Unterlagen
erörtert . Ferner wird auf den Rückgang der Arbeitsgelegenbeir in

Industrie , Gewerbe , Handel und Verkehr hingewiesen und die er -
treuliche Zunahme der Arbeiterschaft in Landwirtschaft und Bergbau
trotz der zu überwindenden Schwierigkeiten hervorgehoben .
Endlich gibt die Denkschrift Aufschluß über die Mahnahmen der

produktiven Erwerbsloscnfütsorgc und ihre Grenzen .
Bei dem Interesse , das die Denkschritt in weilen Kreisen findet ,

ist die große Zahl der Abdrucke bereits vergriffen . Die Denkschrift
wird jedoch in der Okiobernuminer des Reictiöarbeitsblattes . welches
nunmehr als Amtsblatt des RelchsarbeitSmiiiisteriums und des
ReickSamts für Aibeilsvermitllung in völliger Umgestaltung er -
scheinen wird , zum Abdruck gelangen . Bestellungen sind an den

Verlag Reimar Hobbing , Wilhelmstr . 30/32 , zu richten .

Der Streik der Rohrleger unü Helfer beenöet .
Am Dienstag verhandelte ein vom Reichsarbeitsministerium

eingesetzter Schlichtungsausichutz über die Forderungen der
Srreikel ' . dcn . Die Verhandlungen führten zur Fällung eines
Schiedsspruchs . Danach find vom 1. September ab folgende
Stundenlöhne einschließlich Teuerungszulage zu zahlen : Rokirleger
6,25 M. , Junggesellen 6,05 M. , Lehrlinge 5,05 M. . Helfer 5,90 M.
— Für den Fall der Annahme des Schiedsspruchs soll ein schon
vorher mit den Arbeitgebern vor dem Demobilmachungökommissar
getroffenes Abkommen in Kraft treten , wonach für die Zeit
vom 15. Juli biö 31 . August Löbne zu zablen sind , die
um je 20 Pfennig niedriger sind als die im Schiedsspruch festge -
setzten . Der Schiedsspruch erhöht die Landzulage auf 18 Mark
bei Arbeilen über 6 Tage und auf 20 Mark bei Arbeiten unter
6 Tagen . Auch in der Ferienfrage ist eine Verbesserung einge -
treten . Der unter dicken Bedingungen abzuschließende Tarifvertrag
soll bis 3l . März 192t gelten .

Der Arbeitgeberverband hat die Annahme deS Schiedsspruchs
beschlossen .

Einer am Mittwoch nachmittag abgehaltenen Versammlung der
Streikenden wurde der Schiedsspruch zur endgültigen Entscheidung vor -

gelegt , nachdem schon vorher die Streikleitung und die Vertrauens -
männer über denselben abgestimmt halten . Wie der Referent

Z i e s e mitteilte , empfiehlt die Mehrheit der Streikleitung die An -

nähme des Schiedsspruchs , während ihn die Vertrauensmänner mit
51 gegen 16 Stiminen abgelehnt haben . Zieie trat für die An -
nähme ein . indem er unter Würdigung aller in Frage kommenden
Verhäliniffe zu dem Schluß kam , daß die� Fortsetzung des
Streiks sich der öffentlichen Meinung gegenüber nicht mehr
würde rechtfertigen lassen . Wenn auch das , _ was der
Schiedsspruch biete , keineswegs befriedige , so sei es doch
gelungen , die von den Unternehmern beabsichtigten Verschlechterungen
abzuwehren und bis zum 31 . März 1921 zu erhalten , die 60 Pf .
höher seien wie vor dem Streik .

Nach einer lebhaften Diskussion wurde in geheimer Abstimmung
mit 1392 gegen 191 Stimmen beschlossen , den Schiedsspruch anzu «
nehmen . Die Arbeit wird heute aufgenommen .

Ter Konflikt im Zentralverband der Angestellte «.
Der Ausschluß von sechs Mitgliedern der Opposition irmrüe am :

Dienstag in der Delegiertenversammlung des Zentralver ' bandes im

Geschäftsbericht des Vorsitzenden Cohn ausführlich behandelt und

die Diskussion über diese Angelegenheit füllte den ganzen �Abend
aus . Wie Cohn ausführte , war der Ausschlußairtrag aus Mrt -

gl . edcrrreisen gestellt . Tie Ortsverwaltung hat dem Antrag durch

Mehrheitsbeschluß zugestimmt , ihn an den Hauptvorstand über -

mrttelt , der den Ausschluß der sechs Mitglieder beschlossen hat . ®. - c

Ausgeschlossenen haben sich dastn an den Verband sausschuß gewandt ,
der ibnen Gelegcnhest gab , ihre Angelegenheit bei ihm durch zwer

Beauftragte persönlich zu vertreten . Auch der Ausschuß hat dem :

Ausschlußantrage zugestimmt . Ten Ausgeschlossenen steht nun -

noch die Berufung an den nächsten Vcrbandstag zu . Ter Grund

des Ausschlusses ist nach Angabc oes Referenten der , daß die Aus -

geschlossenen in der Frag « der Betriebsräteorganisatron den für den

Zentralvertand maßgebenden Afa - Bescblüssen entgegenhandelten ,
indem sie sich auf did Seite der Betriebsrätezentrale Münzstraße

stellten und deren Bestrebungen im Gegensatz zur Afa und dem

Zentralverband propagierten . Nicht daß die Ausgeschlossenen der

Opposition angehören , sondern daß sie den Beschlüssen der eigenen

Organisation zuwiderhandelten , was sich keine Organisation ge -

fallen lassen könne , sei der Grund des Ausschlusses .
Dagegen behaupteten die Redner der Opposition , die in der .

Diskussion sprachen , durch den Ausschluß der Sechs habe die Ver -

bandsleitung der Opposition den . Kopf zu nehmen und sie dadurch

lahmzulegen geglaubt . Ter Ausschluß habe aber für den Verband

mehr Schaden angerichtet , wie das Auftreten der Äusgeschlossenen

habe hervorrufen können . In der Sache selbst seien die Aus -

geschlossenen im Reckt , denn die Haltung der Afa in der Betriebs -

rätefrage bedeute eine Trennung , der Angestellten von den Ar -

beitern . die im Interesse der einheitlichen Arbeiterbewegung ver -

hindert werden müsse .
Ein Antrag der Opposition , der den Ausschluß verurteilt und

den Mitgliedern der Ortsverwaltnng , die für denselben gestimmt
haben , sowie dem Hauptvorltand ein Mißtrauensvotum ausspricht ,
wurde mit 198 gegen 96 Stimmen abgelehnt . — Ein Antrag

der Kommunistischen Fraktion , der die Aufhebung des

Ausschlusses durch den Vcrbandstag fordert , wurde mit 159 gegen
III Stimmen abgelehnt . — Angenommen wurde mit 161 gegen 133!

Stimmen ein Antrag Jakobowitz , der �besagt , daß die Entschei »

dung über den Ausschluß beim Verbandstag liegt , an den sich die

Ausgeschlossenen gewandt haben , und daß , da der Ausschluß
statutengemäß erfolgt ist , die Telegierlenversantmlung das fort -
währende Ausrollen der AuSschlußsrage als die Verbandstätigkeit

hindernd mißbilligt . _

Stillegung des Reichswerkes Reichertsssofen .
Von Vertretern der Arbeiterschaft des Werkes R e i ch e r t s -

hosen bei Ingolstadt geht uns die Nachricht zu , daß die Di -

rektion des Werkes beabsichtige , das ganze Wer ! voll -

st ä n £> i g stillzulegen . Tie schriftliche Kündigung , die den

Schwerkriegsbeschädigten bereits zugestellt wurde , lautet , daß die

Ausstellung wegen Mangel an Arbeit erfolgt . Die Begründung

entspricht nicht den Tatsachen , denn das Werk ist seit etnem� Jahr
mit Reparaturen von Etsenbahnlvaggons beschäftigt . Die für die

Vergebung dieser Reparawren zuständige Eisenbahndirektion
München vcrfich ' ert , daß Reparaturen aus längere Zeit vorliegen ,
die bei Wetterführung des Betriebes jederzeit der Abteilung
R eiche rtshojen überwiesen werden , zumal die bisherigen Arbeiten

der Abteilung durchaus befriedigt baben . Slus eine Vorstellung der

Vertreter der Kriegsinvallden , daß doch der Waggonbau auch

weiterhin existenzfähig sei , erklärte die Direktion in Ingolstadt , die

Stillegung des Werkes müsse erfolgen , sonst könne das Werk nicht

v e r k a u f i werden .
Daß über diese Vorgänge unier der Arbeiterschaft große

Empörung herrscht , kann man begreifen . Von feiten der Reichs -

regicrung werden Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit getroffen
und hier wird ein Reichsbetrieb stillgelegt und dw Existenz von

Hunderten von Arbeitern in Frage gestellt . Die in Frage kommen -

den Stellen werden hoffentlich dafür sorgen , daß Experimente zum

Schaden der Arbeiterschaft und der Allgemeinheit verhindert
werden . _

Der Streik in der Berliner Stickcrbranch « ist beendet . Die

Arbeitgeber machten noch , weitere Zugeständnisse , um einer Ver -

bandlung vor dem SchlichtungSausschutz aus dem Wege zu gehen .
Es wurde vereinbart , daß die jetzt beschlossenen Löbne nur bis

zum 15. November gelten und dann weitere Lohnerhöhungen
eintreten sollen , in der Voraussetzung eines regulären Geschäfts -

ganges .

Zcntralverband der Nngeftellten . Fachgruppe 3a fllriejjSorgan : »
fntionen ) . Mitgliederversammlung 16. Sept . , nachm . 5 Uhr , Schwarzer
Adler . Schönebcrg . Hauptitr . tlt . — Fuaendgruppe . Monntsoerlammiung
16. Tcpl . , abend » 7 Uhr , Schulanla deS Sophiengymnatinm » . Wnnmeister -
strahe 15. — Fachgruppe 116 ( Gclundheitsindustric » Die für Donnerstag ,
abends 7 Uhr , in HaoerlandtS Festlälen anberaumte Mitgliederversammlung
findet nicht statt . Nähere » wird bckanntacgeben .

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Spedition : Be».
triebsräte , Obleute sowie sämtliche Fimkiionäre aus den Betrieben Berlin ». '
Vollversammlung am Sonnabend , 6' / , Uhr , im Gewerlschastshau », Saal 4.
Leilcrgerüstbaucr : Sonntag , 10 Uhr . dei Lenz , Tegeler Weg 97,
Vollversammlung . Wichtige Tagesordnung . Erscheinen jede » Kollegen not -
wendig . _

Die Branchenleitung .

WetterauSsichten für das mittlere Norddeutschland bis
Freitag mittag . Zeitweise heiter , jedoch überwiegend bewölkt . Mäßig
warm , im Nordwesten etwas Regen , sonst meist trocken .

Tcranlw . für den redall . Teil : Dr. Werner Peiser , Charlottcnburg ! für Anzeigen :
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : Vorwärts - Veilag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Bor -
wärlS - Buchdruckerei u. Verlagsanlialt Paul «Inger u. Co. , Berlin , Lindenltr . 3.
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